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Lodzer 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Fortsetzung des intern, Champ'onats im 


um dieMelfterfhaft für Europa für das Jahr 1912, 
organifiert und unter patidni. Leitung des Redak⸗ 
Joſeph Haupt um die Geſamtlumme von 
aſſeyartonts haben keine Gültigkeit. 


1) Kolotin (Ruland) — Strenge (Weltmeister). 2) Ra 
ee 8) Spirido (Gelehentand) — i. 


Mimo, den 28. Februar: 
Mroße glänzende Vorſiellung 
französischen Ringkampf 
ira der Sportzeitung in München Herrn 
2000 Rubel, Näheres in den Ajfichen. 
Heute 8 Ning Amp! 
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Maura (Tirti), 


byszko (ratau), = Debut 4 Maroli, 1 1dninli 
= Ju den nüchſten Tagen Debul der befaniien . 10 


arett Ermitage” 


1876 DglelnaNrahe 18. 


Anfang der Vorfefiung 10%/, Uhr abends. 
Bersinfiche Küche. 


Papierossen, 


105z1.6kop. 


ab W WARSZAWIE, 


BRACI POLAKIEWICZ 
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noch nie dagewesene Qualität. 


Z 
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Raute 


— 
. mann. N Nr. 6. Sprech 
Funden bon 5—7 Uhr abend. 2771 


„Uranfa⸗Theater“ 


gen fowler Raher, G. 
rlchtserkenniniſſe, Wyrols, 
übernehme das Inkoeſſo 


Ge Yeirttauer. und GetieinirnasEhrabe 
titig diofe Familien Barista Worftellungen 
Um 1. und 15. jeden Monats neue H rtiſten und neue 


Bilbee. — Gegenwärtiges Prgramm im Inſeralenteſl. 


28. Februar. 

Seunen-Aufgaug 6 u. 54 M. M II u. 44 

Sonnen⸗Anterg. 5 „ 38 „ E 5 „ 00 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


M. 


. 


zwiſchen Preußen und Rußland. 1812 
Fat Der add gz dern er. (ge an 


Härt, ex werbe pnie” ben Befehl 7 
1880 Eee St. Gotthardt-Zunneld, 
brip [ASAN 1706 + Hans Graf von Flem 
urg. Feldmarſchall. 1704 Haus v. 
G. November 1730 zu Küſtrin.) 1683 " Rene de Nem- 
mat Hemort. Pander ü 


Nubnit. 


Seit jeher ſuchte man nach Erleichterung und 
Vereinſachung der Reinigung der Wäſche. Man 
ſtellte viele Arten von Maſchinen, Seifen und 
Pulver hes, Lal alles dies, wenn es auch einige 
Erfolge hatte, löfte, die Frage nicht, umſomehr, 
da alle bisher erfundenen Pulver meiſtensteils 
den für die Wäſche ſchädlichen Chlor und Soda 
enthalten. 

In letzter Zeit iſt die Welt durch eine neue 
Erfindung höchſt inteveffiert, die den Waſchprozeß 
zum Minimum, zu gewöhnlichem Kochen der 
Wäſche binnen 15 Minuten reduziert. Diefe in⸗ 
tereſſante Erfindung ift Rubnit. 


ein große Kraft beſitzt, jeglichen Schmutz aufzu⸗ 
löſen und dabei abſolut neutral und für die 
Wife unſchädlich ift. 

Rubnit ift eine engliſche Erfindung und in 
Birmingham wurde zur Exploitation desſelben 


Es ift dies eine 
weiße Tablette, einer Tollettenſeife ähnlich, welche 


Neue Debuis! 


Mätare Preife. 


| für 40 Liter Wafer ausreicht, nur 20 Kop. koſtet. 


| 


| 


verſchledene Berpflichtun⸗ | 


eine ſpezielle Geſellſchaft unter der Firma „Tue 
Washall Manufakturing Co.” gegründet, welche 


ſeit einigen Monaten eine Abteilung in Warſchau, 


Grzybomskaſtr. Nr. 37 und dieſer Tage auch einen 


ſpeziellen Laden Cegelnianaſtr. Nr. 27, errichtete. 


In dieſem Laden werden alltäglich von 5—7 Uhr 
nachm. (Sonntag von 2—4) Probewäſchen mit | Erklärung fei von den übrigen europäiſchen Ka⸗ 
Rubnit ausgeführt, um dem Publitum das Wirken binetten wohlwollend aufgenommen worden. In 


von Rubnit zu zeigen und es mit Anwendung des⸗ 
ſelben vertrat zu machen. 


| aen erwartet. Zur Erklärung Grens, unſer Kau⸗ Verwirrung wurde das Waffengeſchäft von Kefel 


(Targowy Nynet, zwi ⸗ 
ſchen der Ceglelulang. 
und Dylelna⸗Straße) 


ch. ungarn iſche 
rtonis“ 


Bom 24. Februar d. J. : 
Natalia 


Natal? wP UISZKINa 


Btebting des Publikums, 


L. Wotchowski 
Berühmter tuſſiſcher Wonologift, Komller x. 


| 8. Górska, Smet I 


Sumoriftin. 
un 


Man kann ſich wirklich nichts einfacheres un 
leichteres denken, als das Waſchen mit Rubnit 
und dabei ift dasselbe fo gut für gewöhnliche 
Wäſche, wie auch für delikate Sachen, wie Gar⸗ 
dinen, Spitzen und desgleichen. Und bei all dieſem 
iſt Rubnit ſehr billig, indem eine Tablette, welche 


(In Rubnit Löſung kann man dabei zwei Partlen 
Wäſche nach einander waſchen). 

In Lodz befindet ſich jhon Rubnit in vielen 
größeren Droguerien, wie z. B. bei Ludwig 
Spiess & Sohn und anderen, und findet ſchon 
ziemlich breite Anwendung im Haushalt. Wir be⸗ 
trachten es aber für ſehr richtig, daß die Firma 
einen Spezial⸗aden mit Probewäſc eröffnet 
hat, wo man nicht nur Rubnit kaufen kaun, 
ſondern auch olle Erklärungen über deſſen An⸗ 
wendung erhält und über Alles ſich mit eigenen 
Augen über die hervorragenden Dienſte Nubnits 
überzeugt. 


Aus der Neida- 
Bnuntſtadt. 


(Bon unſerem X. Korreſpondenten.) 
St. Petersburg, 24. (11.) Februar. 
Das Glückwnnſchtelegramm, das Premiermi⸗ 
niſter Kokowzow an den Grafen Berchthold an⸗ 
läßlich der Ernennung desſelben zum Miniiter 
richtete, enthielt einige Worte, 
Senfation erregten. Es war da die Rede von 
„gemeinfamen Handlungen“ Oeſterreich⸗Ungarns 
und Rußlands, von denen die Oeffentlichkeit nichts 
wußte und die bei der Geſpanntheit der Bezies 
hungen beider Staaten kaum möglich ſchienen. 
Aus den beſtunterrichtetſten Kreiſen kommt nun⸗ 
mehr folgende Erklärung über diefe Frage: 
Es wird zunächſt verſichert; daß die Glück 
wunſchtelegramme unſerer Miniſter an Berchthold 


nicht meht waren, als ein Akt der Höflichkeit 
gegen den Grafen, der feiner Botſchafterzeit her 


noch in den beſten Beziehungen zu unſerer Res 


gierung ſteht. Unabhängig davon hätten ſich je | 
doch die Grundlagen unſerer Politik gegen die 


Donaumonarchie nicht geändert und beruhten nach 
wie vor anf dem im Jahre 1910 ausgearbeiteten 
Punkten: Wahrung des ſtatuts quo auf dem 
Balkan, Unterſtügung der freien Entwicklung der 
Balkanſtaaten; wohlwollendes verhalten zur Fe⸗ 
ſtigung des neuen Regimes in der Türkel. Dass 


ſelbe Programm entwickelte Graf Aehrenthal in 


ſeinen letzten Reden, und man iſt bei uns der 
Anſicht, daß ſein Nachfolger davon nicht abweichen 
wird. Beſonders hegt man jetzt die fefte Ueber: 
dengung, daß Defterveich keinerlei Abſichten auf 
den Landſchak Novibazar hat und höchſtens durch 


komplikationen auf dem Balkan zu einer Okkupa⸗ 


tion gedrängt werden könnte. Die Worte un⸗ 
ſeres Premierminiſters find alſo offenbar dahin 
zu verſtehen, daß unſere Regierung ſich nunmehr 
von den friedlichen Abſichten Oeſterreich auf dem 
Balkan überzengt hat und gemeinſam mit der 
Donaumonarchie an der Aufrechterhaltung der 
Ordnung im Nahen Often zu arbeiten wünſcht. 
Daß damit ein weſentliches Hindernis der Ber- 
ſtändigung forfällt und ein bedeutender Schritt 
vorwärts zum ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Einverneh⸗ 
men getan iſt, darf wohl als feſtſtehend gelten. 
Gleichzeitig ſind auch einige andere Fragen 
unſerer auswärtigen Politik geklärt worden. So 
wird den lange widerſpruchlos verbreiteten Ge⸗ 
rüchten von unſeren Vermittelungsverſuchen zwi⸗ 
ſchen Italjen und der Türkei nunmehr mit Be⸗ 
ſtimmtheit entgegengetreten. Das Petersburger 
Kabinett habe ſolche Verſuche nicht unternommen, 
ſondern den Mächten nur erklärt, daß es beim 
intreten eines günſtigen Augenblicks gern bereit 
wäre, die Vermittlerrolle zu übernehmen. Dieje 


unſerer Perſteupolitik werden keine Veränderun⸗ 


Zentral⸗Zahn-Klinik 


„Colosseum 


| Zachodnia-Strasse Nr. 53 


die eine gewiſſe 


gegliedert ift, von drei, die Magazine der Rai- 
geſellſchaft it 


Wene Lodzer Zeitung 


Morgen⸗Ausgabe. 
Inſerate koſten: Auf den 
1. Seite ig Argefpaltene None 
pareillzeſle oder deren Raum 
BO Kop. und ani der G⸗geſpal⸗ 
tenen Iyſeralenſeſte D flop. 
für das 5 70 Blersito 
reſp. 25 Pfennig. (amen: 
60 Kop. pro Peittzelle oder 
deren Naum. — Inſeratt 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus deb In- und Nute 

landes angenommen, 


Abonnements⸗Eremplar. 
——— 


Empfang nus von diplom terten 
beſten sabnärstlichen Seräiten 


Die ablneſs find mit .rleftriicher 


Täglich Vorstellungen 


und Felertags von 5 Uhr Nachmittags Vorſteflung. 


Petrikauer⸗Straſte Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtelche Zähne á 75 Rop. Für See 15 Stop 
Uiuricht ng 
Ganre Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NOIL 80 Kop. Für langjährige Danet wird garantiert 
Mepara turen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


66 Familien-Variet und Cabaret 


Plombleren Fran 
ler Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ausgehaltet 


mit abwechslzngsrei 
chem Programm. Sonn- 
2215 


ec 145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 P8 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


10768 
Vollkommen 


von Zahnarzt ET. PRUSS. 


ſchmerzloſe Behandlung nud Plombieren kranker Zähne 


Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Abfolnt ſchmerzl. Zahnziehen. 


Spezialität-Porzellanplomben, Goldplomben, Gold 
Ironen, Goldbrückenarbeiten (tänt Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Ach 


a! 


ſul habe dem Exſchah geraten, ſein Unternehmen 
aufzugeben, wird mitgeteilt, daß dies nicht offi⸗ 
ziell, ſondern nur in einer privaten Unterredung 
geſchehen ſei. 

In die Budgeffommiffion der Reichsduma ift 
heute der Voranſchlag der Einnahmen für 1912 
eingebracht worden. Der Miniſter hat die Be- 
rechnung folgendermaßen aufgeſtellt: ordentliche 
Einnahmen — 2,855,169,551 Rbl., außerordent⸗ 
liche — 5,400,000 Rbl. Dazu Einnahmen aus 
dem Varſchatz der Staatsrentei — 114,682,549 
NG Ju Summa Einnahmen — 2,975,252,100 
bl, Die Budgetkommiſſion hat jedoch eine be- 
deutende Reihe pon Veränderungen vorgenom⸗ 
men, in deren Ergebnis die ordentlichen Einnah⸗ 
men um 17,900,000 vergrößert worden ſind. Die 
außerordentlichen Einnahmen find unverändert gez 
laſſen, die Geſamtſumme der Ausgaben dagegen 
auf 2, 878,451,581 Rbl. herabgeſetzt worden. 
Dieſe vorſichtige Berechnung erklärt ſich ans der 
Befürchtung, daß die Mißernte in 17 Gouverne⸗ 
ments den Zufluß der Einnahmen in den erſten 8 
Monaten des Jahres 1912 abſchwächen könnte, fos 
wie ferner durch die Ungewißheit über den 
Ausfall der Ernte im Jahre 1912. Der 
Finanzminſſter Kokowzow, der het der heuti⸗ 
gen Sitzung der Budgelkommiſſion zugegen war, 
erklärte ſich mit den Veränderungen einverſtanden 
und gab zugleich bekannt, daß in dieſem Jahr 
die Scheine der fünfprozentigen Reute nicht für 
100 Mill. REL, ſondern für 180 Mill. Rl, më- 
gekauft werden würden. 

Die Mühe der Wahlkampagne macht ſich nun 
doch auch in der Reichsduma geltend. So hat 
jebt die Kommiſſlon für Interpellationen der 
Reichsduma vorgeſchlagen, ſich an den Premiers 
miniſter und den Miniſter der Volksaufklärun 
mit einer Interpellatian wegen des Beſchluſſes 
des Miniſterrats vom 11. März 1911 über die 
Beſchränkung der Zahl von Pig gata hebräiſcher 
Konfeſfion, die, ohue mittlere Lehranſtalten beſucht 
zu haben, zum Abiturium vorgehen. Die Kom⸗ 
miſſion erklärt in ihrem Bericht, daß in den gel» 
tenden Geſetzen keine Beſchränkungen für dieſe 
Perſonen hebräiſcher Konfeſſton enthalten find. 
Der Beſchluß des Miniſterrats fei daher ein neues 
beſchränkendes Geſetz, das auf ungeſetzlichem Wege 
unter ee 5 86 der Grundgeſetze aus⸗ 
gegeben worden if Man darf wohl behaupten, 
| dap eine derartige Interpellation noch vor einigen 
Wochen nicht möglich geweſen wäre. 


Die ittlienſſhe Flottezaltin 
vor Beirut. 


Die infolge des Bombardements in Beirut 
niedergegangenen Granaten haben, wie wir ſchon 
in einem eigenen Drahtbericht aus Beirut melden 
konnten, beträchtlichen Schaden angerichtet, von 
dem in erſter Linſe die großen Bauten der ſy⸗ 
riſchen Handelsſtadt betroffen worden find. S 
liegt auch in Konſtantinopel eine amtliche M 
Dung über die durch das Feuer der Schiffsgeſchütze 
herbeigeführte Zerſtörung vor. 1 
t Wali von Beirut drahtete dem Miniſter 
des Innern: „Ich ſtellte heute den von der Be 
ſchießung angerichteten Schaden fejt. Die Ottos 
maubank ift von fünf Schüſſen getroffen, die 
Dentſche Paläſtinabank, die der Ottomanbank an- 


von fünf, die Saloniki⸗Bank, das 
Paßbureau und die Privatbank von Sahal van 
je einem. Mehrere Handels häuſer find befdhi 
Bei dem Spital und der Kunſtſchule find 
Granaten niedergegangen. Ein Geſchoß fiel 


y 
in 


dag Libanondorf Djedide, das ſechs Kilometer 
vom Bahnhof entfernt ift, und explodierte, ohne 
Schaden anzurichten. Die auf dem Zollhaus 


lageruden Waren ſind beſchädigt. Während der 


plündert. Die Plünderer 
werden geſucht. Die Zahl der Toten und Pers 
wundeten ift noch nicht feſtgeſtellt. Fünfzig Mann 
ata ber la 1 Die Ita⸗ 
ienet follen auch zwei pedoſchüſſe die 
„Avnullah“ abgegeben haben.“ Me 

Von ihrer Filiale in Beirnt hat die Deutſche 
Paläſtina⸗Bank in Hamburg Telegramme ers 
halten, nach denen in der ſyriſchen Hafenſtadt 
alle Ausſchreitungen der Bevölkerung im Keime 
eeſtickt wurden. Das beſchädigte Gebände der 
Paläſtina⸗Bank iſt ert im Oktober v. J. von 
ihr bezogen worden. Die Filigle ſelbſt wurde 
vor drei Jahren eröffnet. Gebäude liegt 
gleich den Hänſern der anderen Bankinſtitute aim 
Hafen. 


Ahmer im Baſar 


Die Haltung der Mächte. 
Wie wir hören, it es nicht wahrſcheinlich, 
daß von ſeiten der fremden Mächte eine Stel 
eingenommen werden wird, die jegendwie als 
Proteſt gegen das Vorgehen der Italiener in 
Beitut angeſehen werden könnte, zumal es ſich, 
wie non uns bereits hervorgehoben wurdt, nicht 
um ein Bombardement der Stadt, als vielmehr 
nur um eine dem Völkerrecht nicht widerſprechende 
Aufſuchung und Vernichtung feindlicher Kriegs 
fahrzeuge gehandelt hat, bei der ein kleiner Teil 
der abgegebenen Schüſſe offenbar fehlgegangen und 
die Stadt getroffen hat, wobei Menſchen und 
Gebäude in Mitleidenſchaft gezogen worden find. 
Daß eine Beſchießung des gehlaubes nicht benh- 
ſichtigt gemefem ift, ſcheint auch aus der Tatſache 
hervorzugehen, daß der in der Stadt angerichtete 
Schaden angeſichts der großen Zerſtörungskraft 
moderner Geſchoſſe verhältnismäßig nur als gering 
angefehen werden kaun. 
Konſtantinopel, 27. Santor, 


Die Regierung gab der in den Dardanellen 
konzentrierten Flotte Befehl, ſich gefechtsbereit zu 
halten und beim erſten Auftauchen italieniſcher 
Kriegsſchiffe auf dieſe ohne irgendwelches Ver⸗ 
handeln das Feuer zu eröffnen,. 

Wie verlautet, geht der Beſchluß des Mis 
uſſterrats dahin, daß die Italiener aus allen Ges 
genden ausgewieſen werden, welche in der Folge 
bon der italtenſſchen Flotte angegriffen werden 
ſollten. Man behauptet, daß im Miniſterrat eine 
Strömung beſtauden habe, welche die allgemeine 
Answeifung der Italiener verlangte. Aber die 
Auſicht, daß eine teilweiſe Ausweiſung aus den 
ſyriſchen Wilaſets zu verfügen fei, drang durch, 
Sinem Gerücht zufolge, an die Regierung bes 
auch einige der wohlhabenden Klaſſe 
auszn⸗ 


abſichtigen, 
angehörige Italiener aus Konſtantinopel 
weiſen. 

Paris, 27. Februar. (Spez. „Preß⸗Tel.“) 
Rifaat Paſcha, der türkiſche Botſchafter in 
Paris, hat heute Herrn Poincaré einen Beſuch 
abgeſtattet und ihm eine Note von ſeiner Re⸗ 
gierung überreicht. Dieſe Note enthält einen 
Proteſt gegen das Bombardement von Beirut und 
behauptet, dies ſei ein Verſtoß gegen den Haager 
Vertrag. 

Tunis, 27. Februar. („Preß⸗Tel.“) 
Geſtern fand eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
einer italieniſchen Familie und einigen Einge⸗ 
borenen in Tunis ſtatt, die in einen Kampf anse 
artete, bei dem ein Itgliener ſo ſchwer verletzt 


wurde, daß er bald darauf ſeinen Verletzungen 
erſag. Nachdem fanden Kundgebungen der 
Menge vor dem italieuiſchen Konſulat ſtatt. 


Strenge Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung find getroffen worden. Truppen bes 
ſchützen das Italienerviertel. 


nwo, ber (15.) 28. Febrnar 1912. 
Der Prosek gegen 
Damaſy macach u. u. 


Petrikau, 27. Februar. 

Angeſichts des Ereigniſſes, welches die Anfa 
nahme der Verhandlungen j im dem Prozeß Bani 
den ehemaligen Panſinermönch Damafy Matot 
und andere für die geſamte Bevölkerung des 
Landes ſomſe weit über die Grenzen kinang 
bildet, herrſcht auch in Petrikau bereits feit dem 
frühen Morgen große Aufregung. Ein feder 
Zug bringt neue Gäſte, die zu dem ſenſationellen 
Prozeß eintreffen, auf den Straßen aber ſteht 
man in Gruppen beifammen, um einander die 
Einzelheiten des Verbrechens, das damals auf 
Jasna Gora verübt nud von der ins und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe monatelang eingehend beſprochen 
wurde — von neuem ins Gedächtnis gurdu 
rufen. An Stoff fehlt es hiertet nicht, Yan es 
ift ſcheinbar kein erquickliches Thema, denn die 
Geſpräche werden nur it halblauter Stimme 
geführt — als läge es wie eln Alp auf den 
Gemüter, Ju dieſer Stimmung mag wohl auch 
der ſtarke Polizeiſchutz beitragen, den man zur 
Verhüttung elwalger außergewöhnlſcher ufammen⸗ 
Palad und - Mertchröftörungen aufhebo⸗ 
en hat, 

So rückt die zehnte Morgenſtunde heran 
Einzelne Gruppen löſen ſich anf — man beginnt 
dem Gerichtsgebäude zuzuſtreben, das heute den 
Brennpunkt des Suleeſſe bildet. Der Saal der 
1. kada np da] des Bezirksgerichts, in 
welchem die Verhandlungen ſtattfuuden werden, 
bletet ein | lebhafteres Bild, Die Vertre⸗ 
tee der Preſſe belegen ihre Plätze, blättern in 
ihren Papitzen, entwerfen Depefchen, oder machen 
Notizen, während ſich die Stuhlreihen und Bänke 
mit Pullikam zu füllen beginnen. Mie bei allen 
Sen ra ir in der lebten Zeit, ift das 
weibliche Element vorherrſchend, beſonders ang 
hen Kreiſen der beſſeren Geſellſchoft. Die Zeis 
tungs korreſpondenten und Berichte ſtatter, die eine 
Lata Anzahl ine und ausländiſcher Blätter, 
omie die bekannteſten Telegraphen⸗Agenluren 
Pa eapi 7 recht gut plaziert. Ihr Tiſch 

ſich beinahe in det Mitte des Saales, 
fat unmittelbar an dem Richterpodinm, ſowie 
direkt den beiden Baukreihen gegenüber, die für 
die Angeklagten beftimmt find. Man kann von 
hier aus aljo nicht nur alles überblicken, ſondern 
auch vorzüglich vernehmen, was gesprochen wird. 
Und nun beginnen paa die Verteidiger hetbeizu⸗ 
tommen, Für Damaſy Macoch — Rechtsanwalt 
Klein — Watſchau, für Iſidor Starczeweki — 
Nechtsanwalt Radnicki — Warſchau, für Bafiling 
Olefinsti — Medisanwalt Chadzyusti — Po 
tritam, Joſephat Blaſikiewicz — Rechtsanwalt 
Kansti — Petrilan, für Joſef Pertkiewitz — 
Rechtsanwalt Nowidi — Petritan, für Vieenty 
Pianko — Rechtsanwalt Sendzitowsti — Pelers⸗ 
für Helena Maroch und für Lncins Cyga⸗ 
i — Rechtsanwalt Korwin⸗ Piotrowski. Faſt 
um dieſelbe Zeit kam anch die Menge, die auf 
ben Steaßen Harrie, auf ihre Rechnung, wurden 
die Angeklagten vom Gefängnis nach dem Ge⸗ 
zichtögebände, - ſowie in das Zimmer für Ange⸗ 
ſchuldigte gebracht. Um 11 Uhr 35 Min. öffnete 
fb bie Flägeltür, die aus letzterem in den 
Sitzungsſaal führt, blankgezogene Säbel blitzten 
und die Angeklagten tauchten im Hintergründe 
auf. Ein Raunen uud. Flüſtern ging den 
Saal, alle Blicke richteten fiğ anf die Gintres 
tenden. Als erſter erſchien Bicenty Pianto, der 
Droſchkenkutſcher, welcher das m mit ber 
Leiche des ermordeten Waclam Matoh nach 
dem Tümpel brachte, in den man es fodanz 
wurf. Rechtsanwalt Sendzikoweki, ſein Verteidi⸗ 
ger, reicht ihm die Hand; Pianto beugt fih dars 
über, um fie zu küſſen, beginnt aber ſofort bits 
terlich zu weinen. Der Reihe nach folgen fos 
dann: Damafy Macoch, Ifider Starczewsti, Jos 
ſephat Blaſikiewicz, Joſef Pertkiewicz, und Her 
leua Macoch geb. Krzyꝛanowska. Pater Bafiling 
Dlefinsti, ſowie der Graveur Luring Cyganowski, 
die ſich gegen Kaution auf freiem Fuß befinden, 
haben ſchon vorher auf der Anklagebank Plaz ger 
nommen. Helena Macoch hat ſich nicht zu — 
Vorteil verändert. Obſchan ihr die Gefüngnis⸗ 
luft anſcheinend nichts anzuhaben vermochte, denn 
Gb, His s 5 N aus, hal ihre 

e e dennoch einen fo tanti; 
Ausdruck bekommen, daß E bata 28 
wirken. Nur die roten vollen Lippen, ſowie die 
fen, jedo von Zeit zu Beit in verzehrender Glut 
auflodern, verraten, daß in dieſem Körper das 
Blut der Jugend pulſiert mb Leldenſchaft wohnt, 
Damaſy Macoch ift faſt unverändert, etwas bleich, 
aber völlig unbefangen und gefaßt, als wäre das, 
was er begangen, kein Berite en, ſon ern ein 


kleines, leichtes Vergehen. Isidor Staryewdti 
deſſen ftahlharte blane agen, aleitipaltip. über 
die Zuſchauer hiuweggleiten, ließ fih einen 
Schnurr⸗ und Knebelbart wachſen und trügt ein 
Benehmen zur Schau, als wenn ihn die ganze 
hal das 


shiwer 
erh padi 


zu 
i Rechtsanwälte 


beinahe abftohend | 


Um 11 Nýr 50 Min. betritt der Gerichtshof den 
Saal, nimmt ſeine Plätze ein und der Vorſitzende, 
Exzellenz Wolkow, erklärt die Seſſion als cröff⸗ 
net. Sofort bittet Rechtsanwalt Korwin⸗Piot⸗ 
rowski ums Wort und klärt, daß er, auf Grund 
5 620, Punkt 2 mò 3 des Geſetzes über 
Gerichtsverfahren den Ausſchluß der Oeffeutlich⸗ 
keit beantrage. Rechtsanwalt Nowicki ſtellt den 
gleichen Antrag, indem er ausführt, daß die öffentliche 
Beſprechung eines Vorkomnmiſſes, das der katholi⸗ 
ſchen Kirche zur Schande gereicht, nur das relis 
glöſe und nationale Gefühl der geſamten einheimi⸗ 
ſchen Bevölkerung beleidigen kann, was laut Geſetz 

vermeiden ift Der Prokureur, ſowie die 
Klein und Rudnicki waren andes 
rer Anſicht, fie wieſen darauf hin, daß es ſich hier 
um von Einzelperſonen begangene Verbrechen 
handſe, die weder mit der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche noch mit dem nationalen Gefühl der Polen 
etwas gemein haben. Eben darum weil es keine 
Sache ih die verdeckt zu werden braucht, müſſe 
in dem Prozeſſe öffentlich verhandelt werden. Mit 
Rückſicht darauf, daß zwiſchen Damaſy Matoch 
und der Helena Matoch ein intimes Verhältnis 
beſtanden haben fol, defen Beprechung vielleicht 
gegen die Moral verſtoßen könnte, fo wäre 
vielleicht zuläßig, inbezug auf dieſen Punkt det 
Verhandlung die Oeffentlichkeit auszuschließen. 
Der Gerichtshof zieht fih zu einer kurzen Deras 
tung zurück und beſchlſeßt die Aufnahme det 
Verhandlungen in vorerwühntem Sinne. 


Petrikan, 27. Februar. (Spezial.) 
Der Angeklagte Damaſy Macoch bekaunte ſich in 
einer einſtündigen Rede für ſchuldig, den Mord 
im Zuſtande der Gereiziheit während eines Strei⸗ 
tes verübt zu haben. Edenſo bekannte ſich Mas 
tod auch zur Beſtehlung der Opferbüchſen und 
des Schaßzläſtchens wie auch zu den anderen ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen. Die übrigen Uns 
geklagten bekannten ſich nicht für ſchuldig. 


Chronik u. Lokales. 


Im Zelchen der ſtaͤdtiſchen Selbſt⸗ 

verwaltung. 

Angeſicht der bevorſtehenden Seſbſtverwaltung 
der Städte verauſtaltet der Warſchaner Dzien” 
eine Enquete „In Erwartung der Selbſtverwal⸗ 
tung“, worin die Meinungen der maßgebenden 
Perſönlichkeiten der rejp. Städte über die drin- 
ſendſten Bedürfniſſe derſelben dargelegt werden 
ol. Naturgemäß beginnt man da mit Lodz, 
der größten und bedeutendſten Stadt im Königs 
reich nach Warſchau. Lodz, das mit feinen Bors 
orten zujammen etwa eine halbe Million Ein⸗ 
wohner zählt, ift unbeſtreitbar die -jüngfte 
Stadt, denn fu Geſchichte, die zugleich die 
Geſchichte der Eutwickelung der Lodzer Induſtrie 
darjtellt, umfaßt kaum mehr als ein Jahrhundert. 
Bei dem ſchnellen Wachstum der Stadt, bei dem 
ſieberhaft ſchnellen Ausbau von Fabriksanlagen, 
entſtanden hier Straßen, ehe noch das Terrain 
dazu von dem ftädtſſchen Ingenieuren nivellierk 
werden kounte, indem einfach auf die Felder 
Hänfer Hingeftellt wurden, nnd diefe Straßen 
bildeten immer nene Arterien, die der Stadt 
immer neues Leben zuführten. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden mußte man umſomehr das Fehlen einer 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung vermiſſen, die zel 
bewußt und allmählich die notwendigen Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen hätte, und man ch 
wundern, daß Lodz überhaupt noch fo geworden 
iſt, wie es eben iſt. Denn wenn man z. B. 
aug Warſchan nach Lodz kommt, hat man immer ⸗ 
hin das Gefühl, in einer Stadt zu fein, während 
die anderen Induſtriezentren, z. B. Sosnowice, 
Dabrowa, Siedle, einen bejammernswerten Anblid 
bieten. Lodz hat einen doppelt ſchweren Stand 
darurch, daß es keine Gouvernementsſtadt tft und 
jih in der allerfleinften Angelegenheit nach Petria 
kau wenden muß, und feine hygieniſche Entwicke⸗ 
lung mußte zurückbleiben, weil Lodz an keinem 
Fluß liegt. Daher der Waſſermangel, daher die 
fehlende Kanalifation, welche Lodz mit Gewißheit 
von der Selbſtverwaltung erwartet. 

Doch wird das „Polniſche ehe feine 
zukünftige Selbſtverwaltung zuerft zur Beſeitigung 
wichtiger politiſcher Hinderniſſe nötigen. Dle 
Bevölkerung von Lodz beſteht aus drei Nationas 
litäten, aus Polen, Benjo und Juden. Dank 


der Duma ift die jüdiſche Frage durch die Wahl⸗ 
dunklen Augen, die unruhig hin und her ſchwei⸗ E mng a a 


einteilung nach Kurien entſchieden worden, doch 
die polniſch⸗deutſche Frage wird noch einer Löſung 
durch die Selbſtwerwaltung bedürfen. 

Herr Redakteur Czaſewski vom Rozwój” ift 
der Anſickt, daß in Lodz, im Gegenſatz zu Mars 
ſchau, noch ſehr wenig Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfang eines ſo wichtigen Gaſtes, wie es die 
Selbstverwaltung ift, getroffen werden. Das 
erklärt Herr Czajewski mit der vollſtändigen 
Apathie der hieſigen polniſchen Bevölferung, die 
allem aus dem Wege geht, was irgendwie an⸗ 
geſtreugte und umfaſſende Arbeit erfordert. Ans 
demſelben Grunde befürchtet Herr Cz., daß die 
Selbſtverwoltung in Lodz eine rein deutſche wer⸗ 
den wird, umſomehr, als die polniſchen Fabrik⸗ 
arbeiter, die gewöhnlich nicht mehr als 120 RIL 
jährlichen Mietszins zahlen, nach dem Reichs⸗ 
onmageſetz nicht wahlberechtigt find. Die pol 
niſche Intelligenz bildet hier nur ein kleines 
Hünflein: Aerzte, Advokaten, Ingenieure, und 
Kontorangeſtellte. Alle diejenigen, die mehr als 
160 NGI. jährlich Miete zahlen, Direktoren, ende 
lich Induſtrielle — das find alles zum größten 
Teil Deutſche. Der Rozwój” wird natürlich alles 
tun, wie zur Zeit der Wahlkampague, polniſche 
Kandidaten durchzubringen und ſolche hakatiſtiſchen 
Zuſchnitts fern zu halten. Die Zahl der polni⸗ 
ſchen Stimmen würde ſich bedeutend vermehren, 
wenn die Vorſtädte, die meiſtenteils polniſches 
Element beherbergen, ſich mit Lodz vereinigen 
würden, sher da Defe ſich mar größere Steuer ⸗ 


] 
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| 


laſten dadurch aufladen würden und keine Vorteile 
davon hätten, verzichten fie. Bei der Selbſtver⸗ 
waltung könate dus anders werden. Was ben 
zukünftigen Präfidenten betrifft, werden ſowohl 
Anije als deutſche Namen genannt, doch ohne 
ewähr. Juden werden 12 in der Selbſtverwal⸗ 
tung fein, darunter wohl einige der populärſten 
Millionäre, und um die andeten wird fiğ daun 
wohl noch ein Wahlkampf Ba: 
Der Direktor der Lodzer Kreditvereins faßt 
natürlich die Sache vom finanziellen Standpunkt 
auf. Es heißt, ſagt er, eine Stadt ſei um ſo 
beſſer verwaltet, je mehr Schulden ſie habe. Lodz 
wird alfo, um Kanalifation, Waſſerleitung, Kran 
kenhäuſer etl. errichten zu können, Anleihen auf⸗ 
nehmen müſſen. Doch mife die Stadt mbes 
dingt mai 50 Tramwaylinte, die che eee 
und das Schlachthaus auskaufen, wozu ihr geſetz⸗ 
lich im Laufe aer Jahre Gelegenpeit geboten 
wird. Der Bau eines entſprechendes Stadthaufes 
müſſe fofort in Angriff genommen worden, 
eben ſo ſei der Ban eines ſtädtiſchen Theaters 
ein Bedürfnis; doch ine die Theaterkom⸗ 
miffion gut, auf eigene Hand zum Ban des 


Theaters zu fchreiten, wozu die Kapitalit fih 
ſchon haufen 
Gert Dr. Gorski, Stadtarzt, dußert ſich Über 


die Hygiene von Lodz, die fo vlel zu wünschen übrig 
läßt. Mangel an gutem Trinkwaſſer, Rauch und 
Staub, ſchlechte Abfuhrverhältniſſe — bag alles 
verurſacht die mißliche hugieniſche Lage in Lodz. 
Das einzige ſtädtſſche Hoſpital ift immer über⸗ 
füllt, und es foll ja zum Ban eines neuen, 
großen, mit 2000 Betten geſchritten werden, 
wozu eine Summe von 250.000 Rbl. von der 
Gazanſtalt geſpeudet worden tft, die oag erbötig 
ift, weitere 40—50.000 MOL, fährlich beizuſten⸗ 
ern. Doch um die Spitalfrage im Lodz endgültig 
zu löſen, bebürfe man eines Kapitals von 7 big 
3 Millionen bl. 

Vom Meagiſtrat erhält die zukünftige 
Stadtverwaltung als Erbteil den vollſtän⸗ 
dig von Herrn Ingenſeur Sundley ausge⸗ 
arbeiteten Phan der profeftierten Kaualtſatton, der 
im Auftrag der Stadtverwaltung ausgeführt wor⸗ 
den ijt, fo daß aljo die neue Verwaltung ohne 
Zögern zu Ausführung des Projektes wird ſchreiten 
können, deſſen Verwirklichung im wahrſten Sinne 
des Wortes für uns eine Lebensfrage ift 


w Perſonalnachricht. Die Rückkehr 
des Herrn Polizeimeiſters, Kollegienrat Rj A- 
ſano w, aus Petersburg erfolgt im Laufe des 
heutigen Tages. Sofort nach feiner Ankunft in 
Lodz, d. h. noch am felben Tage, wird ſich der 
Herr Poligeimeifter in Dienftangelegenheiten nach 
Petrikau begeben. 

Die Haupt⸗Gefangnis verwaltung 
hat beſchloſſen, eine Zählung fämtlicher Arreſtan⸗ 
ten des Reichs zu veranſtalten, und zwar foll 
dieſelbe zwecks Erlangung zuverläſſiger ſtati⸗ 
ſtiſcher Daten dreimal — am 1. (14.) April und 
1. (14.) Auguſt des Jahres 1912 und am 1. 
(14.) Januar 1913 — ſtattfinden. 

Zenſur dee Duma⸗Journale. Im 
vorigen Jahre wurde von der Duma ein Geſetz 
angenommen, daß die Zenſur für alle ausländi⸗ 
ſchen Journale anfhob, anf welche die Dumabib⸗ 
liothek abonniert iſt. Trotzdem bemerkte die 
Bibliothekkommiſſton in letzer Zelt Spuren der 
Zenſur auf den ang dem Auslande einlanfenden 
Journalen. Außerdem bekommt die Kommiſſion 
überhaupt nicht die in Paris erſcheinende, von 
Burzew redigierte er let Deshalb 

at fih der Präſes der Bibliothekskommiſſion, 
on Meyendorff, an den Poſt⸗ und Teletzra⸗ 
phenchef um Erklärungen gewandt, und zur 
Antwort erhalten, die Zeltſchrift „Buduſchtſchnoſt⸗ 
jei überhaupt in Rußland verboten und könne 
alfo auch in der Dumabibliothek nicht ausliegen 
und die von der Zeuſur beanſtandeten Zeichnungen 
feien Karrikaturen von Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes geweſen. Da dieje Antwort das vorjühs 
rige neue Geſetz vollſtändig ignoriert. nach wels 
chem die Dumabibliothek alle Zeitſchriften ohne 
Zenſur erhalten darf, beabsichtigen die Vertreter 
der Oppoſitian eine entſprechende Interpellation 
an den Miniſter des Innern einzubringen. 

»Von der deutſchen Schulkommiſ⸗ 
fion. Vorgeſtern fand im Magiſtrat unter dem 
Vorſitz des Herrn Stadtpräfidenten Wirkl. Staats⸗ 
tat Pienkowski eine Sitzung der Mitglieder der 
Lodzer deutſchen Schulkommifflon ſtatt, anf wels 
cher der Etat für das laufende Schuljahr mud 
die Liſten der Steuerzahler durchgeſehen wurden. 
In dem Etat wird eine Einnahme von 196,000 
MOL. zum Unterhalt der ruſſiſchen und deutſchen 
Schulen vorhergeſehen, die ans den Eingängen 
der Steuerliſten, der Beiträge der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und der Subſidie der Stadt zuſammen⸗ 
kommt. Es wird die Eröffnung nener Schnlen 
projeftiert, foba die im Voranſchlag enthaltenen 
Einnahmen unbeanſtandet einfließen werden. Bis 
jetzt werden von der deutſchen Schnlkommiſſton 
23 Schulen mit 71 Lehrkräften unterhalten. Auf 
der Sitzung kamen auch die Verleumdungen, 
welche vom Lodzer Korreſpondenten in die polni⸗ 
fde und ruſſiſche Preſſe lanciert wurden, zur 
Sprache. Da in biefen tendenziöſen Berichter⸗ 
ſtattungen die Abficht zu Tage tritt, die deutſche 
Schulkommiſſion zu verleumden und ihre Tätige 
keit zu diskreditieren, wurde beſchloſſen, die bes 
treffenden Blätter zur gerichtlichen Vetantwor⸗ 
tung zu ziehen. In dieſer Angelegenheit wurden 
auch einige Vertreter der Lodzer deutſchen Ges 
ſellſchaft bei Seiner Exzellenz dem Herrn Gone 
verneur vorſteſlig. In die Mevifionstommiffion 
der deutſchen Schulkommiſſion wurden gewählt 
die Herten: A. Beſſert, E. Sacke und Neuge⸗ 
bauer. Die Ankunft des Chefs der Lodzer Schule 
direktion Bieljaſew, die in den nächſten Tagen 
bevorſteht, fteht mit dem allgemeinen Schulweſen 
in Lodz in Verbindung. 
ti — e 8 ee Es ſei 11 0 

üngewieſen, daß der am hieſigen P jeſchätzte 
Gefunguezel „Gloria“, 4 Pi Gun 92 ay 0 


Nr. 8. 


Vereint Gniazdo am Dun den 
11, Bann im pir Populär ( pal) 
ein zert veranſtaltet. Zur Aufführung gelangt 
das Oratorium Bi Heilige Eaecilie* 
von O. Wildberg mit Orcheſter unter Leitung 
des Direktors R. Hermann, (Gemiſchter Chor). 
Der übrige Teil des Programms verſpricht — 
ſoweit uns bekannt ift, — febr intereffant zu werden, 
zumal man nicht geſcheut hat mit größeren Chor⸗ 
werken (Orchefterbegleitung) aufzuwarten. 

S. Malverjation. Im Jannar d. J. 
fälſchten die Angeſtellten der Peſter Ungariſchen 
Kommerz⸗Bank in Budapeſt: Zoltan Ryhliczko 
und Ludwig Bauer⸗Bajor einen Chef auf die 
Summe von 292,000 Kronen, It. dem fie nach 
Abzug der Provifion 279,000 Kronen ausge⸗ 
zahlt bekamen. Ryhliczko wurde kurze Zeit darauf 
feſtgenommen und fand man bei ihm es. 139000 
Kronen; Bajor dagegen ergriff mit ſeinem Anteil 
die Flucht. Durch die angeſtellte Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß Bajor vou feinem Anteil 
in drei verſchiedenen Sparkaſſen 50,000 Kronen 
hinterlegte, 80,000 Kronen aber bei ſich behielt 
und mit dieje Summe fiğ angeblich nach einer 
der Städte bes Gonv. Peteikau in Rußland bes 


gab, wo Verwandte von ihm wohnen. Die Budas 
peſter Polizei ſetzte für die Ergreifung des Bas 
jot als Belahnung 5 pt. der bei ibon beſind⸗ 


lichen Summe ang, Bajor, der ſich elegant klei⸗ 
det, ift fübifcher Abſtammung, 87 Jahre alt, bes 
herrſcht 4 Sprachen, iſt Buchhalter, hochgewachſen 
und hat braune große Naſe und trägt 
ſchworzen Schnurrbart. 

w. Auf gebobene Verſammlung. Der 
Polizei ging geſtern abend die Meldung zu, daß 
im Hauſe der Herrn Wilhelm Kramer, Zawadzka⸗ 
Be e Ne. 89 in Balnty, in der Wohnung des 

ebs Spelſer eine geheime Verſammlung ſtatt⸗ 
findet. Infolge dieſer Meldung erſchien kurz 
darauf vor geuauntem Hauſe eine ſtarke De 
ag 4 drang in die Wohnung des Speſſer 
mad verhaftete daſelbſt 28 Perſonen, ſümtlich 
Weber, darunter auch 6 Frauen. Sodann wurde 
in der Wohnung des Speiſer, der der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt nicht beiwohnte, eine eingehende Mes 
vifion vorgenommen, während der fedoch nichts 
Kompromittierendes vorgefunden murde. Gimts 
liche Berhaftete wurden nach dem 1. Poltzelbezirk 
gebracht, wo deren Spentität feſtgeſtellt murde. 
Die Verhafteten gaben während des angeſtellten 
Verhörs an, daß fie ſich verſammelt hatten, um 
über das Arrangement eines Vergnügeng zugun⸗ 
ften der arbeitsloſen Weber zu beraten, hierbei 
jedoch vergeſſen Hatten, ſich mit der erforderlichen 
Erlaubnis zu verſehen. Eine Unterſuchung iſt 


im Gange. A 

* w Adminiſtrattve Strafen. Auf Bers 
fügung des Herrn Gouvernementädefs wurden 
auf adminiſtraftnem Wege verurteilt: Felix Ras 
tajczyr, wohnhaft an der Wonzkaſtraße Nr. 28, 
wegen Meſſerſtechens zu 1 Monat bedingten Pos 
lizelarreſt; wegen Nichtbefolgung der Meldevor⸗ 
ſchriften: Abram Goldberg, Sredniaſtraße Nr. 
10, zu 8 MOL Strafe oder 1 Tag Nrreft ; Eugen 
Hentſchel, Walezanskaſtraße Nr. 19, zu 25 Rol. 
Strafe oder 5 Tagen Arreft; Bronislaw Naba 
feter, Konſtantinerſtraße Nr. 16, 25 Rl. 
Strafe oder 5 Tagen Arreſt; Joſef Michalowekt, 
Lonkowaſtraße Nr. 11, zu 1 NÉL. Strafe oder & 
Tag Arreſt, Schmul Strohweiß, Cegielnianaſtraße 
Nr. 44, zu 10 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Are 
zet, und Joſef Kozlowski, Großmaun⸗Straße 
Nr. 6, zu 1 Mb. Strafe oder 1 Tag 
Arrel 


8. Verhaftungen. Von der Polizet 
wurden nachstehende Perſonen Verhaftet: Sofef 
Brzezindli 17 Jahre alt, der einem gewiſſer 
Waclaw Zureckl Meſſerſtiche beibrachte: Anon 
Kupisz, 15 Jahre alt, der dem Fabriksinſpektor 
des 4. Bezirks einen Paletot ftahl; Warzonſer 
Matyfiat, 22 Jahre alt, der des Diebſtahls bet 
Otto Langhof an der Wulchanska-Straße Nr. 
175 verdächtigt wird; Ja Saad, der am 28. 
März 1910 feiner am der Targowaſtraße Nr. 26 
wohnhaften Stiefmutter Ida zmigel 115 Rubel 
ſtahl; Dimitri Knluga, 88 Jahre alt, ein 
bekannter Dieb, der am verſchledenen Diebſtählen 
teilnahm und der langheſuchte Dieb Bittor, 
Winkler, 45 Jahre alt, der in der taa: ppr 6. 


März 1910 aus der Arreſtanteuabteilung beim 
Petrikaner Hospital entfloh. 
S. Gefundene Dokumente. Im der 


Kanzlei der Detektivpolizei befinden ſich nachſte⸗ 
hende Dokumente, die in Poftkäſten vorgefunden 
wurden: Lombardanittungen des Lombards von 
Wolchowiez unter Nr. Nr. 126, 470, 157, 527, 
164, 286, 65,098, 136. 491. Des Lombardi 
an der Jachodnia⸗Straße Nr. 31 — 259,574, 
255, 178, 264, 347, 264, 346, 864, 357 und 
262, 153 und des Lombards an der Meyerſchen 
Paſſage unter Nr. 161, 188. Ein Wechſel in 
blankes über 100 REL, ein Awa über 50 NIL 
an die Ordre Frohmann, ein Wechſel über 20 
RIL an die Ordre Mortenfeld, ein Wechſel über 
40 RL an die Ordre Fiſcher und ein Blauko⸗ 
wechſel über 100 Rubel. 

Das Verbrechen auf Jasna Gori 
oder Pater Damafy. Angeregt dur dis 
erſchütternden Ereigniſſe in dem Paultner loſtes 
auf Jagna Gora g in Czenſtochau hat, wie mig 
bereits mitteilten, der in Lodz durch feine zahl⸗ 
reichen guten Ueberſetzungen und Gebichte bes 
kannte Lehrer der Schweikert ſchen Schule, Herr 
Wilhelm Sef, ein dramatiſches Gedicht verfaßt, 
zu welchem er fih die gegenwärtig in dem Prozeß in 
Petritan zur Verhandlung gelangenden Vorkomm⸗ 
nijfe zum Vorwurf gemacht hat. Das Thema 
ift gegenwärtig wieder aktuell. Das in broſchü⸗ 
renform erſchienene Gedicht ift in allen Lodzer 
Buchhandlungen zum Preiſe von 20 Kop. zu 
haben. 

w Zur Ane des Franz 

| Gigenfeld wird ung mitgeteilt, daß von Agen⸗ 
ten der Geheimpolizei 1 5 im Haufe Manga 
dworskaſtraße Nr. 10 in Baluty ein Mann und 
eine rau verhaftet wurden, die der Teilnahme an 


Beilnge zu 


Morgen⸗Auogabe. 


Anländiihe Nachrichten. 


St. Petersburg. 


m Unerhörte Vorgänge in der 
Univerfität. Die Sitten in der St. Pe 
teräburger Univerſität fangen tatſächlich an, an 
den „wilden Weſten“ zu erinnern und das Amt 
eines Univerſitätsprofeſſors wird wohl bald, wenn 
es fo weitergeht, dem Beruf eines Tierbändigers 
an Lebensgeſährlichkeit nicht nachſtehen. Denn 
das, was am 24. Februar in der Univerfität vor⸗ 
ging, beginnt ſchon recht ſtark an das Unglaubliche 
m grenzen; Profeſſor Udinzom, der auf den vas | 
ant gewordenen Lehrſtuhl des Zivilrechts, das 
bisher Profeſſor Pergament inne hatte, ernannt 
worden ift, hielt am 11/4. Februar feine Narles 
ſung, und zwar wieder, um nicht Angriffen ſeitens 
der unzufriedenen Studentenſchaft ausgeſetzt zu 
fein im abſeits gelegenen Gebände des alten Phys 
fikaliſchen Inſtituts. Da in den letzten Tagen 
von den Studenten keine Verſuche, Ruheſtörungen 
herbeizuführen, gemacht worden waren, bewachten 
nur wenige Mevierauffeher die Eingänge zum | 
Univerſitätsgebünde. Cinige von ihnen ſtanden 
auf dem Hofe, um die Tür des alten Phyſtka⸗ 
liſchen Inſtituts zu bewachen und ein maſſen⸗ 
weiſes Eindringen von Studenten zu verhüten. 
Schutzleute ſah man faſt gar nicht, wenigſtens 
nicht, wie in der vorigen Woche auf den offenen 
Plätzen rings um das Uniyverſitätsgebände. Im 
großen Korridor gab es recht viel Studenten, 
aber nichts deutete auf eine beſonders große Anfa 
regung oder eine bevorſtehende Demonſtratſon 


hir. 

Noch Schluß der Vorleſung Profeſſor Udin⸗ 
zows bagay feine Zuhörer das Gebäude der 
alten Phyſikaliſchen Inſtituts zu verlaſſen, um 
den Hof zu überſchreiten und in den Korrſdor 
des Hauptgebäudes hinaufzuſteigen; bald folgte 
ihnen auch der Profeſſor. Zu der gleichen Zeit 
begannen ſich Maſſen von Studenten an den 
Fenſtern oben im Korridor zu ſtauen, und in dem 
Augenblick, wo die erſten Zuhörer unten den Hof 
betraten, hörte man das Klirren zerbrochenen 
Fenſterglaſes und hinaus auf die Köpfe der unten 
Stehenden flogen alle möglichen Gegenſtände wie 
Tinteufäſſer, elektriſche Glühlampen und ein 
Spucknapf. Als Profeſſor Udinzow auf dem 
Hofe erſchien, holten die in Rage geratenen Stu⸗ 
denten eine lange Bank mit daran angebrachtem 
Tiſch, wie fie in den Anditorien den Zuhörern 
als Sitz dienen, herbei und warfen ſie zum Feuſter 
hinaus. Zum Glück erlitt Profeſſor Udinzow 
keinen Schaden und kam mit dem bloßen Schreck 
davon. Man findet kaum Worte, um feiner Ent⸗ 
rüͤſtung über dieſes Benehmen genügenden Ans- 
druck zu geben, ſchreibt die Peterob. Big, Und 
wie hätte die Welt die Träger dieſer überhitzten 
und übereifrigen Köpfe beurteilt, wenn die Bank 
den Profeſſor wirklich auf den Kopf getroffen und 
auf der Stelle erſchlagen hätte? Welche Waffe 
hätten ſie damit den Gegnern der Studentenbewe⸗ 

ungen im allgemeinen und den diesjährigen Ru⸗ 
rr e im ſpeziellen in die Hand gegeber 3 
Dieſe Frage haben fic ſich ſicher nicht geftellt, und 
damit war bewieſen, daß det Rektor Profeſſor 
E. D. Grimm gerade das Richtige getroffen halte, 
Hältſt dn die Zügel zu ſtraff, fo bäumen ſich die 
Pferde; läßt bu fie aber ſchlottern, fo gehen fie durch. 
Alſa teile weislich deine Kraft ein. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt 


Roman 
von 
Grido Kreutzer. 
(40. Fortſetzung) 

Der andere, der fi wieder an ſeinen 
Schreibtiſch getreten war, hatte fih hermmgewens 
det und ſchweigend zugehört. 

„Du willſt damit andeuten, Hans, daß Du | 
ai fo gewiſſermaßen mir gegenüber im Unrecht 
fühlſt.“ Er ſchob die Schultern etwas nea 
„Aber felbft, wenn das der Fall wäre, was 
folien wir da wohl für eine Form wählen, mit 
der wir die zwei letzten Stunden aus der Welt 
schaffen? So etwas it nicht möglich, Hans, das 
muß nun jeder mit fid ſekeft ausmachen.“ 

Et hatte den Blick voll aufgeſchlagen. In 
ſeinen ernſten Angen war ein weicher Ausdruck. 
Und dam geſchah etmas ganz Merkwürdiges und 
Unerwartetes. Er trat raſch zu dem Ulanen her 
an uud legte ihm den Arm um die Schulter. | 
Seine Stimme war nicht ganz feſt. 

„Kerlchen, ich bin Dir nicht böſe, wirklich 
nicht. Im erſten Moment — gewiß, es ift nicht 
angenehm, all ſo etwas anzuhören, was Du mir 
geſagt haſt. Aber vielleicht habe ich auch ein 
ganz klein wenig Schuld gehabt, daß ich mich in 
der Zwiſchenzeit und die vielen Monate hindurch 
nicht genug um Dich kümmerte. Ich habe hier 
eben alle Hände voll zu tun gehabt und konnte 
je nicht wiſſen, daß Du Dich die ganze Zeit 
über fo ſchwer mit Dir ſelbſt herumſchlagen muja | 
teſt. Aber wenn ich mir das alles enhig über⸗ 
lege .. auch mit der Brigitte Steiurott — ich 
bin ja ſelbſt mal in einer ähnlichen Lage ge⸗ 
weſen —, denn ic) weiß, wie einem Mann gue 
mute ift, der annehmen muß, daß man das Beſte 
in ihm beſudelt und mit Schmutz beworfen hat. 
Und es kommen nachher dieſe langen Stunden über 
einen, wo man grübelt und brütet, wo man Gott 
und die Welt anklagt, wo man mit fid ſelbſt 
zerfallen it” Er machte eine Handbewegung. 
Ich kann mir das alles fo recht vorſtellen, 
Hans; und wenn ich da ſo Stück für Stück an⸗ 


Ur. 95 


3 


Mittwoch, den 115.) 28. Februar 1912, 


olg er fie vor kaum zwei Wochen bei einer ähn⸗ 
lichen Gelegenheit mit einem Ausdruck bezeichnete, 
der, wie Profeſſor Grimm ſpäter ſelbſt durch 
Briefe an die Blätter erklärte, auf ihr unreifes 
Alter hinweſſen ſollte. — Bis zu ſolchen Gewalt⸗ 
tätigkeiten find wir ſchon gekommen! Was wird 
weiter werden? — 

— Der Retter des Kapftols. Auf 
dem Proteſtmeeting der Nationaliſten gegen die 
Kündigung des Handelvertrages ſeitens Amerikas 
hielt ein Herr Lawrow eine Rede, in der er er⸗ 
Marte, es fei an der Zeit, „feine Dummheit auf⸗ 
zugeben“ und nicht mehr daran zu glauben, daß 
die Amerikaner nette Menſchen wären. Man 


müſſe vielmehr „Mordio 1? ſchreien. Das „ruſ⸗ 


ſiſche Kapitol“ müſſe vor dem amerikauiſchen 
„Brennus“ gerettet werden und dieſe Aufgabe ſei 
den Nationaliſten zugefallen, , . . 

Riban. Eiſenbahndebſtähle. Die 
fer Tage bekam nach der „Lib. Ztg.“ der Kauf- 
mann Ramitſcher von der Lodzer Firma „Hur⸗ 
witſch und Sohn“ eine Kiſte mit Manufaktur⸗ 


waren zugeſandt. Da die Kiſte und die Plomben 


der Firma, die die Ware verladen hatte, an der 
Kiſte unverſehrt waren und auch das Gewicht 
ſtimmte, nahm Rawitſcher die Sendung ohne 
Prüfung ihres Inhalts von der Eiſenbahn ent⸗ 
gegen. Als er nachher die Kiſte öffnete, entdeckte 
er, daß in ihr ein Teil der deklarierten Ware im 
Werte von 65 Rbl. fehlte. Das fehlende Gewicht 
war durch einen mit Sand gefüllten Strumpf er⸗ 
ſetzt. Hierauf ließ Rawitſcher eine zweite für ihn 
von der Lodzer Firma „Julins Heinzel“ eingetrof⸗ 
fene, ebenfalls unverſehrte Kiſte mit Manufaktur⸗ 
waren zur Prüfung ihres Inhalts auf der Eiſen⸗ 
bahn öffnen. Dabei wurde ermittelt, daß eben⸗ 
falls ein Teil der deklarierten Ware fehlte. Das 
fehlende Gewicht war durch ein mit Sand gefüll⸗ 
tes Säckchen erſetzt worden. Beide Sachen wnr 
den dem Anterſuchungsrichter übergeben. Am 
geſtrigen Tage erhielt Kaufmann Rawitſcher aus 
Lodz wieder eine Kiſte mit Ware zugeſandt, aus 
der 60 Ellen Seidenzeng im Werte von 28 NIL 
geſtohlen worden find. Das fehlende Gewicht war 
durch eine Matte erſetzt worden. 


Konflikt des Gouver⸗ 
neurs mit dem Adel. 


Der Gouvernenr Muratow hat, wie wir bes 
reits berichteten, den Grafen Beuckendorff, einen 
Großgrundbeſitzer, Sohn des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters, als Adelsmarſchall von Morſchansk nicht be⸗ 
ſtätigt und dadurch einen Sturm unter dem Adel 
hervorgerufen. Die Deputiertenverſammlung, auf 
der fih auch der Vizevorſitzende der Reichsduma, 
Fürſt Wolkonſki, befand, bezeichnete die Hand⸗ 
lungsweiſe des Gouverneurs einſtimmig als unge⸗ 
Alu Die Verſammlung job Detoni eine 
Klage gegen den Gouverneur ab, die beim Mi⸗ 
niſter eingereicht ift. In dieſer Schrift kommt 
der Satz vor: „Der Herr Gouverneur hat durch 
ſeine Gewalt das Geſetz aufgehoben.“ Während 
der Debatten wurde die Tat des Gouverneurs 
als eine Beleidigung des Adels bezeichnet. 1 

els 


nannten die vom Gouverneur beliebte Begründung der 


Nichtheſtätigung Benckendorffs eine einfache Klat- 
ſcherei. In der offiziellen Klageſchrift iſt dieſer 


Ausdruck gemildert; die Gründe des Gouver⸗ 
neurs werden als „unbegründete Annahmen und 

„Gerüchte“ bezeichnet. Aber wie ſoll man es 
nennen, wenn der Gouverneur ſchreibt, Graf B. 
habe ſich irgendwo, irgendwann, irgendwem ge⸗ 
genüber einen Sozialdemokraten genannt? Eine 
nähere Unterſuchung hatte außerdem dieſen Fall 
längſt aufgeklärt: Graf Benckendorff hatte, als 
er zu einem Landesamt gewählt wurde, geſagt, 
dich Wahl fei, im Gegenſatz zu der rechten Mehr» 
heit, eine linke geweſen. Ferner: Graf B. habe 
in einem Reſtaurant mit Frau Schatowa ges 
ſpeiſt, deren Mann der Gouverneur Muratow ein⸗ 
mal wegen einer Rede auf dem Gericht beſtraft 
habe, während er dieſe Dame wegen einer po⸗ 
litiſchen Sache vor Gericht habe ſtellen müſſen. 
Der Appellhof hatte aber Mme Schatowa freige⸗ 
ſprochen. Weiter: Graf B. habe in einem von 
ihm im Dorfe gegründeten Gymnaſium nicht das 
übliche Fünfballſyſtem, ſondern das Dreiballſyſtem 
eingeführt. Endlich: Ein gewiſſer Koſanski 
habe auf einer Station zufällig ein Körbchen 
geöffnet, in welchem ſich eine Abſchrift von Brie⸗ 
fen des Gouverneurs an den Grafen B. anläß⸗ 
lich des Todes Tolſtois befunden habe. Schließ⸗ 
lich: Graf Benckendorff habe auf der Lands 
ſchaftsverſammlung eine Beurteſlung der Frage 
einer Ehrung des Gedächtniſſes Muromzews zu⸗ 
gelaſſen. Eine Unterſuchnug habe freilich darge⸗ 
tan, daß dieſer Punkt von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt worden ſei. — Das ſind alſo die „Tatſa⸗ 
chen“, auf welche geſtützt Muratow den 
Grafen Benckendorff als politiſch unzuverläſſig 
bezeichnet und ſomit einer ſo mächtigen Körper⸗ 
ſchaft wie dem Adel, den Fehdehandſchuh ins Ge⸗ 
ſicht wirft. Wenn der Herr Gouverneur mit 
Uebergehung des Geſetzes fo etwas mit einfluß⸗ 
reichen und verteidigungsfühigen Geſellſchaftsklaſ⸗ 
ſen wagt, ja, was tut er dann mit dem einfachen 
„Einwohner“? Man ift geſpannt auf die Mutə 
wort oder Entſcheidung der Sache durch den 
Miniſter. (Herold.) 


Verſchlimmerung der 
Lage in Albanien. 

Petersburg, 26. Februar. (Spez.) 

Aus Albani Nadjri ein, daß die L. 
NG flr weile . No ein Fegg 
kam es zu einem Znſammenſtoß zwiſchen Maliſſo⸗ 
ren und den türfifchen Truppen, die die Eiſen⸗ 
bahn von Prisrend bewachen. Dabei follen vier⸗ 
zig Mann getötet worden fein. Die Behörden 


von Kordova und Skutari haben um ſofortige 
Ta p 


echt 
hat dee Mobil i 
von ſechszigtauſend Mann befohlen. Kumanova 
und Bratova find gleichfalls von den Türken bes 
ſetzt worden. Eine große Anzahl von Perſonen 
der umliegenden Ortſchaften, die im Verdacht 
anden, Agitation zu treiben, find verhaftet und 
2 Gefängnis geſteckt worden. Die Behörden 


Neue Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


klagen den katholiſchen Klerus und beſonders 
das Primat von Albanien an, die Schuld an der 
Revolte zu haben. Nach einer Meldung der 
„Nowofe Wremja” ſollen die Türken eine Stadt 
auf das Grauſamſte angegriffen haben. 


Deuſſch⸗eugliſche 
Aunäherungöbeſtrebungen. 


PT. Londou, 26. Februar. (Spez.) 


In einer Verſammlung in Hampftend, bei 
der alle politiſchen, religiöſen und geſellſchaftlichen 
Schichten vertreten waren, kamen geſtern die 
freundſchaftlichſten Geſtunungen gegenüber Deutſch⸗ 
land zum Ausdruck. Auch wurde die Hoffnung 
anbgciprodjen, daß alle beſtehenden Mißverſtä 
nijje leicht beſeitigt werden würden. Sir William 
Ramſay erklärte in einer Auſprache, man könne 
nicht anders, als zugeben, daß ein ernſter Inte⸗ 
reſſengegenſatz zwiſchen Deutſchland und England 
vorhanden ſei. Die Frage fei, ob dieje Gegeu⸗ 
ſätzlichkeit aus der Welt geſchafft werden könne. 
Ein Krieg zwiſchen den beiden Ländern bedeute 
ſelbſtredend eine der größten Kalamitäten, die die 
Welt je geſehen habe. Doch ſtelle ſich von Zeit 
zu Zeit nichtsdeſtoweniger die Kriegsgefahr immer 
wieder ein. Erſt vergangenen Sommer wäre um 
ein Haar der Krieg entbrannt, obwohl das Par⸗ 
lament erft einige Monate ſpäter davon Kenntnis 
hatte. Das nenne man „Regiernng“ und „Er⸗ 
folg“, Not täte irgend ein feſtes Abkommen 
zwiſchen den beiden Völkern, um die Möglichkeit 
eines Zwiſtes abzuwenden. Jedes der beiden 
Völker fole verſuchen, das andere beffer verſtehen 
zu lernen. Eine beſſere ſeitige Kenntnis 
würde einen großen Teil des Haſſes, der zwiſchen 
England und Dentſchland beſtehe, beſeitigen. 


Zuullenſch tuns 
Unfimmigkeit in Tunis. 


Paris, 26, Februar. Preß⸗Tel) 


Dem „Echo de Paris“ wird non feine 
Korreſpundenten in Rom gemeldet : Ich habe 


vorragender Vertreter des konſervativen 
einander bang was Du m den letzten Wochen 
durchgemacht haben wirſt, dann bleibt eigentlich 
nur eins übrig : Mitleid, mein Beugelchen. Ein 
aufrichtigs und ehrliches Mitleid mit Dir. Denn, 
ehe Du Dich fo weit verrannteſt, wie Du es ges 
tan haſt, und ehe Du ſo vollſtändig alle Direktian 
verlarſt —“ er ſchüttelte den Kopf — „ich glaube, 
dazu gehört viel. Denn ich kenne Dich doch, und 
weiß darum ganz genam, was gut und was 
ſchlecht an Dir it — — 

Der Leutnant Scharrehn ſtand und 


„Albrecht,“ ſagte er, und es klang wie ein 
verzweifeltes Aufbegehren, eich verſtehe noch 
immer nicht, was Du meinſt.“ 

Der Roggenthiner lächelte ein gag, Hein 

em Geſicht 


wenig. Und dieſes Lächeln gab feit 
etwas ſeltſam Gütiges. 

„Du verſtehſt mich nicht, Kerlchen? Vielleicht 
heute noch nicht; ſpäter wirſt Du mich ſchon 
verſtehen lernen. Ich meine damit, wenn Du 
erſt verheiratet biſt, und wir ſo dicht beieinander 
wohnen, daß wir uns die Hand über die Grenze 
geben können; und wenn kein anderer pre 
Pmifdjen uns ſteht, der Dir den Kopf mit Sors 
gen und allem möglichen Unſinn vollſtopft, — 
dannn wirſt Du mich ſchon verſtehen. ge ich 
denke, damit können wir es genug ſein laſſen. 
Wir wollen uns beide bemühen, fo zu tun, als 
wäre nie etwas Trennendes zwiſchen uns geweſen. 
Wir müſſen uns nur ehrlich Mühe geben, nie 
mehr an den Vormittag fente zurückzudenken. 
Daun ſchaffen wir es ſchon. Glaube mit, Kerl- 
chen, ganz beſtimmt ſchaffen wir es daun. Und 
wenn wirklich noch etwas zurückgeblieben iſt, ſo 
muß das eben jeder mit fi ſelbſt ausmachen. 
Und da braucht er auch den anderen nicht zu.“ 

Hans Scharrehn ſchülttelte faſſungslos den 


Kopf, Wie ein trockenes Aufſchluchzen ſtieg es 
ſekundenlank in ſeiner Bruſt hoch: 
„Sag mir nur das Eine, Albrecht: warum 


bijt Du gerade zu mir fo gut? 

Und Albrecht Grona darauf mit feinem leifen, 
nachdenklichen Lächeln: 

„Wenn Du ſo willſt, Hans, — das alles iſt 
wohl immer noch von Deiner Mutter her.“ 

XX. 

Es war etwa zwei Wochen ſpäter. Schwer 

und ſchwül lag die Nachmittagsſonne über den 


ſtillen Straßen von Herzogswalde, deren tge 
dächer fie mit einem flimmernden Netz goldener 
Strahlen überſpannte. 

Hans Scharrehn ritt 
wollte dem „Ajax“, der ſchon zwei Tage lang im 
Stall geſtanden hatte, ein wenig Bewegung ver⸗ 
ſchaffen und bei dieſer Gelegenheit ſich gleich mal 
wa Ha angelegten Schießſtände vor der Stadt 
anfehen, 


Und während er an den blühenden Billen- 
pos entlang ritt und hier und da einen ihm 
ſegegneten Bekannten grüßte, mußte er immer 
wieder an das denken, was man ſich vorin im 
Kaſino während des Eſſens erzählt hatte. Die 
Berliner Morgenzeitungen, die ſtets erſt mit dem 
Mittagszuge eintrafen, brachten einen etwas ſen⸗ 
fationell gefärbten Bericht, daß ſich in der letzten 
Nacht im „Eſplanade⸗Klub“ ein junger Lebe⸗ 
mann, Paul Burger, in dem Moment erſchoſſen 
habe, als er durch einen Kriminalkommiſſar, der 
in Begleitung des bekannten Börſenmagnaten Dr. 
Warrensbrügg den Klub Bejo hatte, wegen 
Falſchſpiels verhaftet werden ſollte. Im Verlaufe 
des daraufhin entftandenen Tumults waren no 
bret weitere Mitglieder des Klubs, bei denen man 
markierte Karten fand, dingfeſt gemacht worden. 

Der Minenſpekulant hatte Jein Wort einge⸗ 
löſt. Die rüchende Hand des Schickſals! — 

Trotz der brütenden Auguſtſonne fühlte der 
junge Offtzier, wie ihm ein leiſer Schauer über 
den Rücken rann, als er an das verknitterte, 
gelbfüchtige Geſicht mit den halipierigen Naub⸗ 
tieraugen dachte. 

Und doch atmete Hans Scharrehn unwillkü 
lich tief auf: Die Quittung, die er damals au 
geſtellt, exiſterte nich mehr. Sie war zerriſſen 
und verbrannt, ſeine Schuld an den Toten wenige 
Tage vor deſſen Selbſtmord eingelöſt. Es gab 
nichts mehr, was ihn noch on den Namen Bur⸗ 
ger feſſelte. Der Repplin ſaß vierundzwanzig 
Stu nach ſeiner Flucht hinter Schloß und 
Riegel; der Burger hatte elend und von eigener 
Hand geendet, — — Brigitte Steinrott aber lag 
krank in 

Und als er daran dachte, kam in die Augen 
des Offiziers ein unſtätes Leuchten. Jetzt wußte 
er mit einem Male, wohin ihn ſein Weg führen 
ſollte. 


ganz laugſam. Er 


— —— —— 


| Der alte Oberſt Steinrott ſtand mit Albrecht 
| Grona vor dem Langeubrucher Herrenhauſe in 
eifrigem Geſpräch. Der Roggenthiner lehute an 


Arme übereinander geſchlagen. 


neulich von einer ſehr ernſten icht Kenntnis 
bekommen über Feindſeligkeiten, die zwiſchen 
Frankreich und Italien eutſtunden find. Eine 
Pia 7 5 5 die Verhängung re pate 
Verhandlungen e 
guftandes o iie napag Pg en 
Bote ta damia . der mee ce Kanye 
Unterredung sit „ im nfe deren 
Alapetite dem mi die Verſicherung 
habe, daß die Punite dun Mh NEN 
wärt, kein Mittel, das in ihrer Macht ſtehe, un⸗ 
verſucht zu laſſen, um den Frieden in der Bo 
völkerung wieder herzustellen 

— — 

Mfo, beſter Herr Oberst, ich elle fef, d 

4% e ee Aag NG AL 
geſprochen haben, das dürfte für Ane 


beſcheſdene 
ſprüche wohl genügen. Außerdem liegt ja der 
Sachverhalt ziemlich einfach: Graf Tres 
übernimmt in wenigen Wochen Trerow, ſo daß 
ich nach dieſer Richtung hin mit meiner Arbeits 
kraft und meiner Zeit nicht mehr zu disponi 
8055 Nay anderſeits wären a kapag 

ſenbruch gegen einen einigerma möglü 
Preis zu 1 Nun — dieſen Preis biete 
ich Ihnen eben.“ 

Der alte Handegen marterte feinen langausge⸗ 
zogenen Reſterbart. 

„Alles Sen und gut, lieber Gronn. Aber 
was wollen Sie denn in Teufelsnamen mit dies 
fer Unglücksklitſche anfangen? Das it doch nichts 
für Sie, der Sie durch Roggenthin derart ver⸗ 


wöhnt find. 
Grona wiegte den Kopf bi 


Albrecht 
und her. 

„Vielleicht doch. Indem ich wahrſcheinlich dic 
Rentabllität non Langenbruch auf einer gang an- 
deren Seite ſuchen würde.“ 

„Sie meinen die — Torfmoore ?“ 

„Allerdings“. 

Der Oberſt machte ein jo verzweifeltes Ger 
ſicht, als fei er dazu hermrtelt, noch ein zweites 
Gut zu kaufen. 

„Aber das koſtet ja alles Geld, Verehrteſter 
Umwahrſcheinlich viel Geld, fage ich Ihnen. Der 
Kaufpreis, die Beſitzwechſelabgabe, die Drainagen 
— Sie können ewig die Hand in der Taſche 
haben.“ 

Der andere ſchlug mit der flachen Hand auf 


Langenbruch und genas nur langſam. 


Steinwand der Auffahrtsrampe und hatte die 


die Rampenbrüſtung. 
Nun ſchön — dann habe ich fie eben in 
der Taſche. Seien Sie aber verſichert, daß ich 


es ſchon verſtehen werde, ſie beizeiten wieder her⸗ 
auszuziehen.“ Ju ſeiner Stimme war der 
herriſche, ſelbſtbewußte Seeifafjenftolz ſeiner Väter. 
— Und jetzt entſcheiden Sie ſich. Wollen Sie 
oder wollen Sie nicht!“ 

Da gab ſich der alle Kavalleriſt einen Ruck. 

„Alſo ja!“ ſagte er eutſchloſſen. „Wem es 
nach mir ginge, hätte ich doch überhaupt nicht fo 
jange herumparlamentiert. Denn kh für meinen 


Teil w froh ſein, wenn ich leine Sorgen 
mehr habe und mein bißchen Penſton in Ruhe 
verzehren kann. Daß ich ſerhaupt zögerte, 
geſchah doch uur wegen der Brigitte, und wei 


die fid wahrſcheinlich bitterſchweren Herzens vom 
Landlebeu trennen wird,” 
(Schluß folgt.) 


F: Weluwach, ben (18.) 28. Bebruar 1915, Dies FODger Lenung⸗ Ye. Yo, 


Der fpanifche Gegen: 
vorschlag über Marokko. 


Madrid, 27. Februar. 
Das ſpaniſche Gegenprojekt, die Antwort auf 
Frankreichs Vorſchläge, iſt geſtern abend in Paris 
eingetroffen. Der ſpaniſche Vorſchlag erwähnt 
weber die territoriale 


telle Angelegenheit, die be annten ge⸗ 
du 15 ME BEE NOO di | die bis gegen Morgen dauerten, war das Mili- 


miſchlen Kommiſſion überlaſſen bleiben. 
Antwort Spaniens verlangt im eder und ganzen 
nur neue e über die Vern ung und 
die Politik in pahſſchen Zone. Zur Frege 
der Eiſenbahn Jez— Tanger ſchlägt die fponte 
Regi vor, Dap die Linie von einer einzigen 


zu verhüten, da der mächtige Komplex drs Mo 
rien⸗Krankenhauſes, des fog. Kloſters, fetë mit 
Kranken überfüllt ift. Menſchenſeben hat der 
Brand glücklicherweiſe nicht gekoſtet. An den 
Rettungsarbeiten beteiligten ſich hervorragend 
Mannſchaften des 128. Infanterie⸗Regiments; 
fic brachten die Kranken ans den Manſardenzim⸗ 
mern in die unteren Geſchoſſe. Außer der Dan⸗ 
ziger ſtädtiſchen Feuerwehr war auch die Wehr 


Eniſchädigung, noch die der Gewehrfabrik titig. Der ganze Dachſtuhl ift 


hernntergebrannt. An den Aufräumungsarbeiten, 


tür 1 behilflich. Als die ſtädtiſche Feuer⸗ 


wehr auf der Brandſtätte erſchien, ſtand der 
Dachſtuhl des ganzen neuen Teils des Mariet- 
krankenhauſes nach der Schlenſengaſſe zu in Brand, 


wo ſich die chirurgiſche Abteilung und die Rinder- 


Geſellſchaft gebaut und von drei Gefellfchaften | 


ausgebeutet werden folle, Eg ift bereits geſagt 


worden, daß dieſe ſpaniſchen Vorſchläge in Paris | 


vorläufig als unaunehmbar bezeichnet werden. 

Madrid, 27. Februar. (Spez.) (Preß⸗Tel.) 
Die mit der Regelung der Finanzfragen betraute 
franzöſiſch⸗ſpauiſche Kommiſſion wird erft für den 
Freilag erwartet. Die Zeitungen benußen die 
Verzögerung, um das franzöſiſche Protektorat in 
Marokko zu ſchmälen. Die e ift 
fogar gegen eine Kompenjation. je Beſetzung 
von Arſila ift trotz der entnegenftchenden Bers 
pflichtung des Herrn Garein Prieto zur Tatſache 
geworden. Heute traf vor der Stadt eine Mbs 
tollway ſpaniſcher Soldaten ein. Allerdings unter 
dem Vorwand, die Errichtung der Telegraphen⸗ 
linie zu überwachen. 


Mexiko und die 


Vereinigten Staaten. 


Waſhington, 26. Februar. (Preß⸗Tel.) 

Die Möglichkeit einer Wiederaufnahme des 
Kea Bi Juarez hat die Regierung h 
E pi a A 
G ert einnehmen 

würde, als im Vorfahre. In einem Erlaß der 
Regierung in Wafhinaton wird den Mexikanern 
dringend angeraten, fiğ in einer Mindeſtent⸗ 
fernung von fünf Kilometer von der Grenze 
yu hefä im Falle ſich Mexikaner doch der 
Grenze nG ſollten, würden fie die Kanonen 
der ametikauiſchen Artillerte, die an der Grenze 
entlang aufgeſtellt iſt, zu koſten bekommen. Der 
Grund dieſer Wendung in der Politik der Ver⸗ 
einigten Staaten ift darin zu ſuchen, daß aus 
El Pafo ein Proteſt eingelaufen ift, der beſagt, 
Gi Pajo werde durch einen Kampf im beuach⸗ 
barten Juarez großen Schaden erleiden und man 


| 


ſtatlon befinden, Es galt in erſter Linie die 
jenigen Kranken, die in den Manſarden unter⸗ 
gebracht waren, u. a. geiſtesſchwache Kinder, in 
te Zimmer der Schweſtern zu retten. Die Neta 
tung wurde dadurch erſchwert, daß die Kranken 
getragen werden mußten, denn der Fahrſtuhl ſtand 
in wenigen Augenblicken bis unten in Flammen. 
Der Dachſtuhl und die Manſarden ſind völlig 
ausgebrannt; die anderen Stockwerke jedoch un⸗ 
verſehrt geblieben. 


Groß feuer in einem 
Magazin der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie. 


Hamburg, 26. Februar. 
En rieſiges Rener, das hente früh am 6 


Uhr ausbrach md die Feuerwehr bis nachmittags 


hege bereits in Handel und Verkehr große Furcht 


vor dem Kampfe. 

Im übrigen ift die Lage in Merito unver- 
ändert, Wahrend der Süden ruhiger iſt, here 
ſchen im Norden noch immer Unruhen. 

Waſhington, 26. Febrnar. (Preß⸗Tel.) 

Die Lage in Mexiko wird als fefe emft bes 

Was die reg ka in 

dem a „ in die jetzigen Kämpfe im en 
Wade ka etumiſchen " müſſen, iſt die Ges 
fährdung der pira en ürger in den 
Grenzſtädten, die — Alps zwiſchen meritas 
kaniſchen Regierungskruppen und Ausſtändigen 
ernſthaft bedroht find, In vielen Fällen 
die Städte fo nahe beieinander, daß in Wirklich⸗ 
keit gar keine Greuze vorhanden if. Jufolge⸗ 
deſſen künnten Schüſſe von Regiernngstruppen 
oder Rebellen friedliche Amerikaner töten und ihr 
Hab und Ent vernichten. Um Blutvergießung 
zu vermeiden, hat man vorgeschlagen, daß ameri⸗ 
aniſche Truppen die mexikaniſchen Grenzſtädte 
beſetzen. Man fole gerade fo verfahren, als 
die eine Seekuſte wäre, deren 


ſelbſtverſtändlich uur vorß 
— ipag in Waſhington möchte natürlich dieſen 
Man am liebſten mit Zuſtimmung der merilanis 
kaniſchen Regierung zur Ausführung bringen. 
Sollte ſich die mexikaniſche Regierung wider⸗ 
ſetzen, fo wird die Beſetzung dennoch ſtattſinden. 
Der erſte Zwiſchenfall, der das Leben und Gut 
von Amerikanern bedroht, würde das Signal zum 
Einmarſch der amerikauiſchen Truppen in Merita 
ſein; wie jedoch mit Nachdruck betont wird: 
nicht um Krieg mit Mexiko zu führen oder 
ſeinen Geguern beizuſtehen, ſondern nur um die 
amerikaniſchen Intereſſen zu wahren. Man be 
fürchtet zwar, daß Merito den Einmarſch als 
Kriegserklärung auffaſſen könne und einen Druck 
auf Amerikaner und andere Ausländer ausüben 
werde, und das iſt beſonders die Sorge des 
Präſidenten Taft; er ſieht jedoch keinen andern 
Ausweg und muß fid dieſem Rifto andfehen, 
well er ſich dazu verpflichtet hält. Falls er nichts 
für den Schuß der Amerikaner an der Grenze 
tun follte, fo ift die Gefahr vorhanden, daß die 
Grenzbewohner ſelbſt auf ihre eigene Fauſt 
Schritte zu ihrem Schub unternehmen, und das 
könnte zu endloſen Reibereien und Verwicklungen 
führen. Die Militürbehörde macht nunmehr keinen 
Hehl daraus, daß auch den Ernſt der Lage 
enstimmt, Ihre Pläne find vollſtändig fertig, 
und fie ift zur ſofortigen Mobiliſterung des 
Heeres bereit. Durch Rückberufung der in den 
Philippinen entbehrlſchen Truppen und durch 
Mobiliſterung von Staatsmiliz und Volontären 
würde es den Vereinſgten Staaten möglich fein, 
zine Streitmacht don hundertzehntauſend Mann an 
die Grenze zu ſtellen. 


Brand im Danziger 


Marien⸗ Krankenhaus. 


Danzig, 27. Februar. 
Gin mächtiger, gefährlicher Dachftuhlbrand 
brach im neter — at Der 
amter Danziger Jenerwel el, das 
Se indian und fo — tingid 


72 ngani ii BEER EC Duro 


liegen 


4 Uhr beſchäftigte, entſtand in dem Proptaut⸗ 
magazin der Hamburg⸗Amerika⸗Linie auf der 
Anjel Steinwärder. Das Ferer, das auf bisher 
unermittelte Weiſe ausgekommen ft, war im 
zweiten Stockwerk entſtanden. Der Wächter Hatte, 
als er zwiſchen 4 und 6 Uhr früh den Naum 
paſſterte, einen ſtrengen Terpentindlgeruch wahr⸗ 
genommen, deffen Urſache er aber nicht ergründen 
konnte. Um 6 Uhr ſchlugen plötzlich aus einem 
großen Saale im zweiten Stockwerk helle Kiani 
men heraus. Die Feuerwehr, die in mumltel⸗ 
barer Nähe ftationiert ift, war mit einem Zuge 
ſofort zur Stelle. Das Fener nahm aber fo 
ſchnell an Umfang zu, daß iuwerzüglich ein 
weiterer Zug beordert wurde. Gleichzeitig rückten 
auch die Feuerlöſchdampfer au. Mit vereinten 
Kräften wurde der in Brand geratene große 


Saal, in dem die Wäſcheausrüſtungen liegen, in 


Angriff genommen. Die Feuerwehr konnte nur 
Schritt vor Schritt kämpfend gegen das ent⸗ 
feſſelte Element vordringen, da die enorme Hitze 
und gewaltige Qualmwolken jedes raſche Gin 
greifen erſchwetten. Erſt als die Löſchdampfer 
mit ihren großen Röhren, die in der Minute 
2500 bis 3000 Liter Waſſer dirkt aus dem Elb⸗ 
ſtrom in das Feuer ſchleuderten, direkt von der 
Waſſerſeite ans den Brand angriffen, konnte dus 
Fener gelöſcht werden. Der ausgebrannte Raum 
war 1,300,000 Mark verfichert. Der Schaden 
ift ſehr dedentend und vorläufig noch nicht zu 
überſehen. Das Fener griff auf das obere 
Geſchoß über, in dem für zirka eine halbe Million 
Mark wollene Decken lagern. Das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten der Fenerwehr konnte aber dieſen Raum 
seiten; nur wenige Ballen wollene Decken find 
dort angebraunt. 


Die Journaliſten⸗ 
duellmanie. 


Paris, 27. Februar. (Spez.) 

Heute hat wieder ein Säbeldnell zwiſchen 
Journaliſten flattgefunden. Als Gegner traten 
Herr Paul de ng Naa? der Direktor der Zeitung 
„Antorite“ und Herr Charles Maurras, Redaktenr 
ber „Action Francalſe“ an. Strenge Maßregeln 
waren getroffen worden, um Jonrnaliſten und 
Photographen vom Kampfplatze 15 
Doch gelang es Photographen dennoch, von den 
Dächern der benachbarten Hänſern aug Aufnah⸗ 
men zu machen. Herr Maurras eröffnete den 
Kampf mit einem heftigen Angriff. Caſſagnac. 
der ein gewandter Fechter iſt, erwiderte mit 
einem Gegenangriff von ſolcher Wucht und Ge⸗ 
ſchwindigkeit, daß Maurras um ein Haar eine 
Nackenwunde erhalten hätte. Doch ging der 
Hieb vorbei. Einen neuen ngri parierte Gere 
Caſſagnac durch einen blitzſchnell geführten he 
nach der Bruſt des Herrn Maurrus, der jedoch 
von deſſen Armee aufgehalten murde, der bis auf 
den Knochen verletzt wurde. Das Duell wurde 
dann eingeſtellt. 

Manrras ſollte ein zweites Duell mit dem 
Bruder feines Gegners, Guy de Caſſagnac and: 
tragen, wurde aber durch feine Wundr daran gee 
hindert und der andere Zweikampf mußte vers 
ſchoben werden. 


Das Schachturnier in 
San Sebaſtian. 


Die am Sonnabend geſpielte fünfte Runde 


hatte — folgendes Ergebuls: Im Anzuge fieg ⸗ 


ten: Marſhall über Schlechter (Damengambit), 
Leonhardt über Durras (italieniſch), Spielmann 
über Forgacz (Vierſpringerſpiel). Im Nachzuge 
gewann Perlis gegen Niemcowitſch (Vierſpringer⸗ 
ſpiel), während die Partie Rubinſtein — Tarraſch 
(De mengambit) Remis wurde. In den Hänge» 
parten blieben ſiegreich Spielmann mit ſchwarz 
gegen Perlis, Tarraſch als Anziehender gegen 
Leonhardt; Remisſchluß nach zähem Endſpiel 
ergaben die Partien: Schlechter ⸗Niemzowitſch 


und Rubinſtein⸗Perlig. An der Spitze ſteht dem- | 


nach Spielmann mit ＋ 4, es folgen; Rubin- 
hct 8 ½, MAG MENG ＋ 8, en 
Leonhardt 3, uras, Forga Marſha 
Aena Telha fe . Upe 


Gerichtachranik. 


Das Panama der Wolga⸗Bugulma⸗ 
Bahn. Nach einer Unterbrechung von beinahe 
zwei Wochen wurde am 10. (28.) Februar die 
Verhandlung vom Appellhof wieder aufgenommen. 
Die Unterbrechung war auf Bitten der Sachver⸗ 
ſtändigen eingetreten, da die Expertiſe der Bücher 
und Dokumente fehr viel Arbeit und Zeit erfor⸗ 
derte. Nach Eröffnung der Sitzung erklärte der 
Vertreter der Zivilklage Rechtsanwalt Bibilow, 
daß er gegen die Angeklagten Alexandram, Alexejew 
und Pielbaum eine Anklage wegen Gannerei er- 


hebt. Do begann der Sach verſtändige Ge- 
heimrat bem, Mitglied des Konſeils des 
e i, bie von ihm und der Majos 
itt fei zen feſtgeſtellten Schlüſſe dem 


barat Er ſtellte zuerſt In 

5 Satz anf, daß das Facktum der 
Realif tung einer Aktienkapitals von dem Mos 
ment an für gugetreten gilt, wo eine Kredite 
inſtitution die Zaflungsgarantie übernommen hat. 
Eine Verteilung dee Aktlen und Obligationen an 
einzelne Fahriken kann niemals als Realiſierung 
gelten. 

Da die Wolga⸗Bugulma⸗Geſellſchaft uur das 
letztere getan hatte, fo war ihr Aktien⸗ und Obli⸗ 
gationskapital de facto nicht realifiert und alle 
diesbezüglichen Mittellungen an das Finanzmi⸗ 
niſterium waren weiter nichts ald eine grobe 
Hinterhehung des Miniſteriums und ein „ . 
DI 


werden wohl noch 

ſpruch xi 

Handel und Induſtrie. 
Handelskonkurſe des verſtoſſenen 


Jahres in Moskau. Wenn wir die Ber- 
handlungen des Moskaner Kommerzgerichtes über 
die Konkurſe des vorigen Jahres ins Auge faſſen, 
können wir nicht umhin, zu bemerken, daß dieſe 
vollſtändig = Ziel verfehlen. Die Konkurs⸗ 
eröffnung über das Vermögen eines Kaufmanns 
verfolgt den Zweck, deſſen Gläubiger möglichſt zu 
befriedigen — die Praxis des Moskauer Kom- 
pl Tagay deweiſt dagegen etwas anderes. 

58 gab im Laufe des verfloſſenen Jahres bei 
der Abteilung 3. dieſes Gerichtes eine Menge 
Verhandlungen, darunter jedoch nur eine kleine 
Anzahl ſolcher, bei denen die Kreditoren auf Be⸗ 
friedigung ihrer Anſprüche Aus ficht hatten. Die 
übrigen bewieſen, daß die Schuldner kein Bet- 
mögen befaßen, und daß das einzige, was durch 
die Eröffnung des Konkursverfahren erreicht wurde, 
ihre Feſtnahme war. Die Triebfeder zur Tat 
war alſo in dieſen Fällen⸗Rache für nicht erfüllte 
Verpflichtungen, und oft auch für betrügeriſch 
erlangten Kredit. 

Syſtematiſch erſcheint auch in dieſen Verhand⸗ 
lungen eine treibende Kraft: die Beſeitigung des 
Debitors. Solche Verhandlungen regen die Kre⸗ 
ditoren, zu dem einzigen Zweck an, ſie nicht zur 
Entſcheidung kommen zu laſſen, indem ſie dieſe 
von Termin zu Termin verſchieben. Aber für 
jede Terminverſchiebung bekommen ſie eine 
Abſchlagszahlung. Das Konkursverfahren wird 
auf dieje Art in eine langſame, aber ſichere Ein⸗ 
trelbung der Schuld verwandelt. Lafen ib] aber 
and dein Schuldner nicht einmal ſolche Abſchlags⸗ 
zahlungen herausdrüden, fo ſchreitet man zur 
Feſtnahme feiner Perſon — es tritt eine gütliche 
Einigung mit dem Gläubigen ein. 

Daher kommt es, daß der Konkurs auch oft 
bei ganz kleinen Schuldſummen erklärt wird. 
Paſſiva von 15—20.000 Rubeln find ſchon eine 
Seltenheit; die meiſten Verhandlungen betreffen 
eins Schuldſumme von 3 oder 5000; fa mauch⸗ 
mal, oft fogar erreichen fie nur daß geſetzlich 
vorgeſchriebene Minimum von 1500 NOI. es ift 
auch ein Fall vorgekommen, in dem dieſe Summe 
erft durch die zum Kapital geſchlag enen Zinſen 
zuſammenzubringen war. 

Solche Verhandlungen belaſten nur das Kanf⸗ 
maunsgericht; denn da es meiſterteils überhaupt 
in ſolchen Fällen keine Konkursmaſſe gibt, vers 
wandelt ſich die ganze Angelegenheit in eine bloße 
Formalität. 

Nicht weniger kurios ift auch elne andere 
Spezialität von Konkurtzerklärungen, bie im vori- 
gen Jahre häufig praktiziert wurde. Es werden 
nicht nur wirkliche Kaufleute, infolvent erklürt, 
ſondern auch Zufallskaufleute, kleine Unternehmer, 
Makler, Händler, Hauſerer ett. Das Konkurs⸗ 
erklätungs verfahren hat ſich aljo zu einen ein ⸗ 
fachen Mittel im Kampf mit den Zahlungsein⸗ 
stellungen herangebildet und ift kleinlich bis zum 
Außer! geworden. 

Im Haufe des Jahres gab es auch Zahlungs⸗ 
einſtellungen großer — doch findet ſich für 
diefe ein ganz anderer, etwas eigenartiger Mods 
Anwendung. Sie melden nur zeitweilige Zahlungs⸗ 
schwierigkeiten an wegen mangelnden Betriebs⸗ 
lapitals md follen mit Hilfe von Adminiſtra⸗ 
tionen faniert werden. Die Adminiſtration 
gerät dann ihrerſeits nach einiger Zeit in erneute 
Zahlungsſchwierigkeiten, und es erfolgt erſt dann 
meiſt anf Anttagſtellung der Adminiſtratoren 
ſelbſt, die Konkurserklärung. So kamen z. B. 
voriges Jahr zum Konkurs: die Adminiſtration 
von N. N. Soklow (Flußſchiffahrt zur Naphta⸗ 
förderung) K. Bleß u. Co. (Tuchfabrik), nach 
zwanzigjährigem Beſte hen, Tſchirkoff u. Co., — 
während die Adminifteation der Firma K. Thiel 
u. Co., Armeelieferungen, mit Paſſiva von 
1.4009. 000, auf den ungewöhnlichen Einfall kam, 
um die Eluſezung einer Vormunbſchaft nachzu 


ne — uur um fih der Aufdringlichkeit fre 
min iſtrationsgläubiger zu erwehren. 

Konkurſe von normalen Typus gab es im 
vorigen Jahr ſehr wenige. 


bi 
Gutbezahl (Pelpwerk), Peiſachoff (9 
maren), die Geſellſchaft der Mostan 
und Bleiche von Pfeifer n. Sohn, Taruowski n. 
Co., die Woskreſſensker Bergban⸗Geſellſchaft u. 
W. Arſenſeff (Manufaktur); aber von allen dies 
few weiſen nur einige größere Paſſive anf: Les 
peſchkin (208 T.), Peiſachoff (800 T.), Gutbe⸗ 
zahl (80 T.) — die anderen nur einige Behrs 
kanſend, und in dieſer Summe waren fogat noh 
Forderungen von Verwandten inbegriffen. Die 
Tatſachen beweiſen uns alſo, daß die Konkursver⸗ 
fuhren eine ihnen nicht eigene Richtung eingeſchla⸗ 
gen haben ſie haben ſich auf kleine Sachen 
verbreitet, infolgedeſſen die Ausnahmen, die Crs 
oͤffuung des Konkurſes, zur Regel wird. 

Bel den Zahlungseinſtellnngen der großen 
Firmen dagegen bewirken die Adminiſtrationen, 
daß ein durch und durch verwirries, bis auf den 
Grund geſchwächtes Unternehmen der Konknez⸗ 
verwaltung überliefert wird — iufolgedeſſen die 
Konkurstätigkeit den Kreditoren keinerlei Nutzen 
bringen kann. Als allgemeines Reſultat ergibt 
ſich eine Untergrabung bes kaufmäniſchen Kredits 
und die Einwurzelung ſchädlicher Gebräuche im 
Geſchaftsleben. 

Nun foll aber auch noch, wie die Pr th 
Telegr. Agent. dieſer Tage meldete, die perſonli⸗ 


icht des falliten Schuldners im War⸗ 
e el it pag wer⸗ 
Pag igſtens die Dumakomtiſ⸗ 


ein diesbezügliches Gefahrsproſekt an⸗ 
benommen. Der wurde der letzte Druck die 
falſchen Banterotteure genommen werden es 
wurde dem Gläubiger abſolnt kein Mittel bleiben, 
bei kag banga Sf, NIA, ng un 
bo: jea, denn unſere el at ji 
taath in biefer Aachen en r als m 
zulänglich erwiefen. 

Die Vorzugsſtellung ausſtändiſcher Itri 
ternebmungen in Rußland macht der Mira 
Roffit Kopfweh, da die Vorzugsſtellung nach den 
Worten des Moskauer Blattes der geſetzlichen 
Bafs entbehren fol, Ausländiſche Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften folen die geſetzlichen Vorſchriften über 
die Emiſſton von Obligationen verletzen, fte folen 
ihre Ollanzen nicht veröffentlichen und audere 
Unterlaſſungen zuſchulden kommen laſſen, 
wodurch ſie große materielle Vorteile erlangen 

Beſonders ſcharf geht die Miro Moffit mit den 
belgiſchen Geſellſchaften ins Gericht, da defe Ver⸗ 
1 e in Rußland und in Belgien unterhal⸗ 
FR len. Die eg ki 188 120 
giſchen amo ſellſchaften follen 1910 
auf 7,528,000 BBL belaufen haben. 

Es iſt zu bedauern, ſchreibt die „petb. Ztg.“ 
daß das Moskauſche Blatte die Angelegenheit 
in einer kurzen Notiz abtrt, ſtatt mit aller Ang 
führlichkeit auf die Details einzugehen. 


e iſt in blair 
unter amperordentli wierigen wirtſchaftli 
Verhältnſſſen eröffnet worden. Ju erſter Linit 
kommt die Mißernte in Weſtſibirien und im 
Uralgebiet in Betracht, d. i. im wichtigſten Abs 
ſatzgebiet der Irbiter 18 in einigen Dris 
ſchaften hat ſich dort die Mißernte im Laufe von 
zwei oder ſogar drei Jahren wiederholt. Der 
Fichfang im Okaſyſtem ift nach der „Petb. 3ta.” 
ſehr mangelhaft ausgefallen, was für jenes Ges 
biet enorme Verluſte bedeutet. Alle dieſe Um⸗ 
ſtände find natürlich von den Irbiter Händlern 
in Betracht gezogen und die Meſſe ift in bedem 
tend geringerem Maße beſchickt worden als früher, 
Die Niſhninowgoroder Alk hat genugſam Bes 
wieſen, daß Sibirien infolge der Mißernte ein 
ſchwacher Käufer geworden iſt. Die erſten Tage 
der Meſſe verliefen abfolnt fil: ert am 29. 
Januar alt. St. trafen aus Weſtſibirien und dem 
Ural Käufer ein, die ein wenig Leben in den 
Handel brachten. Die meiſten Abſchlüſſe waren 
jedoch um die Hälfte geringer als im vorigen 
Jahre. Manufakturwaren werden zu Moskauer 
Preiſen mit Zuschlag der Transportſpeſen verkauft. 
Die Händler feen große Hoffnungen auf den 
Rauchwarenmarkt, da viele fibiriſche Händler 
hier mit Vorräten zu verſorgen pflegen. 
Beginn der Meſſe ift der Handel mit Manda 
waren bei feſter Tendenz belebt, im Gegenſatz 
ur vorigen Srbiter Meſſe, die von vielen Grops 
rmen infolge des ſchwachen ald gar nicht 
beſchickt worden war. Der Rauchwarenhandel 
auf der Niſhnt Nowgoroder Meſſe verlief ſeht 
flau. Erſt im Oktober, als der Leipziger Markt 
ſich belebte, begannen die Preife raſch zu ſteigen, 
denn die Nachfrage für ruſſiſches Rauchwerk war 
außerordentlich ſtark. Nach den Londoner Januar⸗ 


. 


anktionen ſtiegen die Preife noch mehr; biefer 


Umſtand macht ſich auch auf der Ithiter Meſſe 
bemerkbar. Allem Anſchein nach wird der Handel 
mit Rauchwaren fiğ in der Weiſe geftalten, daß 
die Verkäufer die 1911 erlittenen Verlnſte mer 
den decken können. 


Beſſerung der Lage der öͤſterrelchl / 
then Baumwollſpinnereien. Aus Prag 
wird telegraphiert: Wie die „Boh.“ meldet, hat 
die Beſſerung der Lage der Baumwollſpinnereien 
in Oeſterreſch in einer Steigerung der Produktion 
von zirka 2,25 Millionen Pfund im Dezember 
anf zirka 25 Millionen Pfund im Monate Ganito 
ihren Ausdruck gefunden. Dabel iſt die Pro⸗ 
duktion noch immer um rund 10 Prozent geriu⸗ 
ger als die Vollproduktion. Wenngleich die Des 
e rr, offiziel bereits abgelaufen if, 
dauert die freiwillige Vetriehörebuttion, wie crd 
ſichtlich, noch immer fort. Die Lager haben in 
verfloſſenen Monate um zirka ¼ Millionen Diwa 
abgenommen 
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Seite 2. 


Betlage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


„Lodzer Frauen. Zeitung“ 


perliche Maſſe kaum in Be⸗ 
tracht gezogen, ſondern es 
vor allem darauf ankommt, 
den ihnen augewieſenen Platz 
auszufüllen, ſo bleiben doch 
noch Tauſende, die das Ler- 
nen der Schulzeit nun in 
Handelslehrauſtalten u. ſ. w. 
ſortſetzen. Für fie wechſelt 
mit der Konfirmation nur der 
Schulraum, die ſie ſo an⸗ 
ſtrengende Lehrzeit bleibt Dice 
ſelbe. Nur den Nachteil 
bringt ſie ihnen noch, daß 
nun, nachdem ſie erwachſen 
find, auch jene freien Stun⸗ 
den wegfallen, in denen fie 
ihre Jugendluſt austoben und 
die vom Stillſizen müde ge- 
wordenen Glieder ausrecken 
können. Wird nun dem jun⸗ 
en Lehrling nicht eine befe 
f „ kräftigere Ernährung 
zuteil, was aber in den 
meiſten Fällen ausgeſchloſſen, 
fo bleibt folh junges Din 

auch im folgenden Jahr no 

im Wachstum gurit und 
findet ſpäter, nach beendeter 
Lehrzeit viel ſchwerer An- 
ſtellung als die gutentpwickel⸗ 
ten Altersgenoſſinnen. Mag 
die Leiſtungsfähigkeit auch die⸗ 
ſelbe oder vielleicht noch 
größer ſein, als die der gutentwickelten Mit 
bewerberinnen, fo wird in den meiſten Fällen 
doch jener mit ihrer anſehnlichen Statur der Vor⸗ 
pa gegeben werden. — Deshalb ift den Eltern 


ener Kinder, die im Wachstum aus irgend einem 
runde zurückblieben, 


dringend zu raten, ihre 


Kleines Feuilleton. 


Bausmuſik! 


Von Franz Fernand Gels. 
Welch unnennbarer Zauber liegt in 
Gibt es wohl in unſrem moder 
Leben einen Menſchen, der im Bewußtſein 
der Macht und Größe er Kunſt — ihrer ur 
gewaltigen Wirkung auf den menſchlichen Geiſt 
nd das menſchliche Gemüt, fiğ von dem Zauber 
ud der geheimnisvollen Macht dieſes einen Wortes 
Mufit" frei machen könnte! Die Muſik ift 
zu einem der bedeutendſten Faktoren im Geiſtes⸗ 
leben — beſonders des deutſchen Volkes geworden. 
Ueberall begleitet die Muſik den modernen Menſchen, 
von der Wiege bis zum Grabe; wie ein tönender 
Schatten folgt fie ihm auf Schritt und Tritt. — 
icht immer hat die Muſik einen ſo breiten 
im Leben des Menſchen eingenommen, fie 
ja auch die jüngſte unter den ſchönen Künſten; 
aber je weiter ſich das Geiftes- und Seelenleben 
Menſchen entwickelt hat, je mehr e8 ihm Be 
vinis wurde, ſein innerſtes und feinftes Empfin⸗ 
den künſtleriſch zu äußern oder ein Kunſtwerk durch 
dere wieder geäußert zu finden, deſto mehr 
bte fih der Menſch; denn keine Kunſt tft im- 
ſtaude und fo berufen dazu, gerade das tiefinnerſte 
nden der maa wiederzugeben, als unſre 

t 


e der Entwickelung der Mufit ift 
letzten 200 

tender muſi⸗ 

acht, die — mit der 

und mit höchſter 


Zur Eröffnung der Ausdelung die Frau in Haus und Beruf" iu den Ans 
Peitungehallen an Bosiogiihen Garten in Berlin. 


Töchter zunächſt einmal auf einige Zeit all 

Lehrzwang EN entrücken. Als fogenannte Dfter- 
mädchen ſollten fie dieſe vielmehr auf ein Jahr 
in Stellung geben, wenn fie auch nur einen ge- 
ringen Lohn erzielen. Kleine Haushaltungen im 
kleinen und mittleren Städten, Pfarrhäuſer und 


maa 


Gilter auf dem Lande haben 
ſtets Bedarf an ſolchen jun⸗ 

n Mädchen, namentlich zur 

ſchäftigung mit den noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern 
bevorzugen viele Hausfranen 
ſchulentlaſſene Mädchen, weil 
je noch Kind genug find, um 
ich dem Spiel mit den Klei⸗ 


nen mit vollem Eifer hinzu⸗ 


geben. Bei rechtzeitigen Be⸗ 
mühungen dürfte es nicht 
ſchwer fallen, eine derartige 
Stellung für die EAT 
jene Tochter zu finden, denn 
die konfirmierten Mädchen 
vom Lande pflegen ſich viel 
lieber den ihnen geläufigeren 
Arbeiten auf dem Hof und 
im Feld zuzuwenden, wenn 
fü was leider nur zu oft 
er Fall ift, micht vorziehen, 
in der Stadt in Stellung zu 
Ein Inſerat in den 
die in allen f 
ichen Bezirken viel gelefen 
werden, führt bei Ma 
Verbindungen ſicher 
— Dort dranßen 
Luft, bei einfacher kräftiger 
und tilchtiger Be- 
weg Freien, die 0 
dann auch, wie die Erfah) 


ſoll dan 
ergreiſe 
N 


Begeiſterung für die Muff — in unglaublicher 
Fruchtbarkeit an der Entwickelung der Muſik ge 
arbeitet haben, daß wir Hente vor einem faſt un⸗ 
erſchöpflichen Schatz herrlichſter muſikaliſcher Kunſt⸗ 
werke ſtehen. Von Bach bis Brahms iſt Meiſter 
auf Meiſter gefolgt, und noch nicht erſchöpft ift 
der Wunderborn; denn unſre jungen und jüngſten 
Meiſter arbeiten begeiſtert ununterbrochen weiter 
an der Entwickelung und dem Ausbau unſrer 
Kunſt. 

Aber nicht nur in den Händen der dazu be⸗ 
rufenen Künſtler liegt das Heil der muſikaliſchen 
Kunſt, ſondern an ihrer Entwickelungsarbeit, oder 
beſſer geſagt, es ſollte das ganze Volk mitarbeiten. 

Was heute eine Saiſon an Konzerten, Opern⸗ 
aufführungen und ſonſtigen muſikaliſchen Veran⸗ 
ftaltungen bietet, ift überreich, faft zu viel. Auch 
iſt nicht alles echt, was da zu Markte getragen 
wird. Die Sucht nach Gold und Ruhm, die liebe 
Eitelkeit treibt manchen aufs Podium, der abſolnt 
nicht von der Muſe dazu berufen ward. Aber all 
dieſe Konzerte uſw. uſw. ſollen ja das Bildungs⸗ 
mittel für das Publikum ſein, iſt es da nicht 
ſchlimm, wenn Hai Ueberſättigung oder gar durch 
it Darbietungen das Volk irregeleitet 
wird? 

Es mußte da wohl ein Mittel zur 55 
derartiger Uebelſtände zu finden ſein: Erſtens 
müßte dem öffentlichen Mnuſikleben ein klein wenig 
Einhalt geboten werden und zweitens müßte man 
dem wufffalſchen Geſchmack und Verſtändnis des 
großen Publikums helfend beiſpringen. 

Das wirkſamſte Mittel, welches hier unbedingt 
au m großen Ziele führen müßte, beſteht im 


der geſunden und vernünftigen je einer guten 
Hansmmſik! Man kann beobachten die Bilene 


der Hausmuſik in dem gleichen Maße abgen 
wie das Konzertieren und Öffentliche M. 
zugenommen hat! Zur Zeit unſrer mufifalifchen 
Klaſſiker exiſtierten allerorten Familien oder geſe 

die ihr eigenes Quartett h. 
und überhaupt Kammermusik und intime Muſit 
aufs liebevollſte pflegten. Und die Leute machten 
gute Muſik. Als Beweis mag dienen, d i 
großer Teil nuſrer einſchlägigen Haffifehi 
ratur ſpeziell für diefe Leute von unſeren großen 
Meiſtern komponiert worden iſt. te werden 
dieſe Werke von Berufskünſtlern geſpielt; überhaupt 
ſieht es um die Pflege der Kammer muſit übel aus; 
als Hausmuſik ift fie faſt ganz verſchwunden! And 
welchen Reichtum an Gedanken höchſter 
fünftlerifcher Schaffenskraft bietet hier unſre mufi- 
laliſche Literatur! Welch fruchtbares Feld für die 
Pflege einer guten Han fiel! 

So iſt es auch mit der Volgluuſit 1 viel 
anders beſtellt. Singen heute vier Leute wirklich 
einmal leidlich zuſammen, — gleich geben ſie 
Konzerte. Da kommt heute das Damen⸗Quartett 
„X, morgen das Männerquartett „V.; natſtrlich 
fingen fic zwei Stunden lang, — denn klrzer 
darf £ ein Konzert nicht fein!! Und das Publi- 
kum langweilt ſich redlich dabei. Keinem Meuſchen 
machen die Leute eine Freude, und wieviel Freude 
wii fie machen, wenn fie zu Haus, wo ja 
schließlich nicht die höchſten künſtleriſchen Auſprüche 
geſtellt werden follen, iu intimem Kreiſe mu pee 
wiirden. Gerade die Enſemblemuſil bi ch 


fo vortrefflich zur Hausmuſik! — Die Oeſfeutli 

keit follte nur dem dazu berufenen Künftler ge 
hören. Die Familie und die Geſellſchaft, die ane 
vegende mufttaltſche Unterhaltung find das Gebiet 
der ausfibenden Kunstfreunde. Man jah lich eine 


Lobger Faauen-Beltung". 


„ * tak 
1] erumgen NG le 
She in jeder a 
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Stellung zu finden. 
Eliſabeth Thielmann. 


Hausfrauenſorgen 
im Vorfrühling. 


Die Sonne, die im Vor⸗ 

frühling mit ga beſonderer 
freude von Alt und Jung 
ſegrüßt wird, pflegt vielen 
Hausfrauen große Sorge zu 
bereiten, denn das, was ane 
dere an ihr entzückt: ihr 
heller Schein, enthüllt ſcho⸗ 
nunglos alle Schäden und 
Defekte, alle glänzenden und 
abgetragenen Stellen an der 
Winterkleidung. Zu Neuan⸗ 
ſchaffungen ift aber weder die 
richtige Zeit gekommen, noch 
der erforderliche Mammon 
ſchon vorhanden 
es ihr überlaffen, 
lienmitglieder 
der Weiſe mit tadelloſer Kleidung zu verſorgen, vorhandene 
die ſie uklich auch im hellſten Sonnenlicht Arbeit erſord 
ſehen laß 

a Die Di Glanzſtellen an des Hausherrn 


tig oder erwachſen. 
und der Söhne Garderobe vermag fle dürch ſorg⸗ 


Sportjacken, 


Zur Srbffunng der Anbſtellung „le Frau in Hand und Beruf“ ia den Un _ 
Hen Garten in Berlin. 


Wohnraum in einem Farmerhaus lu Deutch · Südweſt · Aſrlra. 
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dagegen ihre eigene und die Klei⸗ 
dung ihrer Töchter, gleichviel ob noch ſchulpflich⸗ 
Vor allem ſind die wei 

gen, «Schals und Sweaters ſehr den Be 


voll mit Waſſer von Badetemperatum, 
fette Bbfing von weißer Ke 
Saluial ei 


mdteilen gemiſcht, ftelli 


Schnee, gegen ben fle fi 
vor Wochen recht unangenehm 
abftachen, fo zeigt nun 
Ha! Sonne den Mangel 5 

* an, fol 
dieſe rent fi 
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fames Plätten und Aufdämpſen zu entfernen oder unanſehnlich geworden und von ne oy blen des ſelben guy Seile, damit 


fic überläßt beffer noch diefe Arbeiten der ſachkun⸗ denden „Weiße“ nicht mehr viel ibri 


geblieb⸗ 


digen Behandlung des Schneidermeiſters, der auch Fehlt auch ein Vergleich mit dem friſch gefallenen 


moderne Geſellſchaft an! Gewiß wird da ſberall 
geſpielt und geſungen, aber meift nicht ans Freude 
au der Kunſt, ſondern nur um zu zeigen, — daß 
man dieſes oder jenes Stück ſpielen kann, und 
die Zuhörer geben höchſtens darauf acht, inwieweit 
es einer kann. Daher auch die Angft und die 
benden, im größeren Kreiſe etwas 

nd doch AG 10 Ganze eine 
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orwurf fällt 
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Natürlich die liebevollſte Pflege des Geſanges, zu⸗ 


nal des meheftimmigen, ſollte in keiner Familie ſehlen. 
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Mittwoch, Den L15.) 28. Pebrrar 1912. 


dem Morde verdächtig find, — Außerdem er 
pra wir, daß es er Polizei des 1. Bezirks 
ereitd gelungen ift, dem eigentlichen Mörder auf 
die Spar E kommen. ſteht ſomit zu ers 
warten, da die Unterſuchung auf das enerziſchſte 
eführt wird, daß die Verhaftung des Mörders 
a Augenblick erfolgen kaun. 

S. Gewiſſenloſe Kinderwärterin, gen ⸗ 
gen eines netten Genre bildchens waren vorgeſtern, 
gegen 8 Uhr abends, zahlreiche Paſſanken der 
Petrikanerſtraße. Eine total betrunkene Wärterin 
mit einem 2ſährigen Kinde auf der Hand, ſpa⸗ 
zierte daſelbſt im Geſellſchaft eines ebenfalls nichts 
weniger als nüchternen Kavaliers, der beſtändig 
hin und herwankte. Sich auf feine Kapalicr⸗ 
prt befirmend, bot er feiner Begleiterin an, 

ad Kind zu trugen, wogegen diefe nichts einzu⸗ 
wenden hatte. Aber kaum hatte er mit ſeiner 
Laft dem Arm ein paar Schritte gemacht, 
als er ftrauchelte und das Kind fallen ließ, das 
mit dem Kopf aufs Pflaſter aufſchlug und bes 
innungslos liegen blieb. Es wurde in einen Las 
an der Petrikauerſtr. Nr. 88 gebracht, wo 
man ihm bie erſte Hilfe erteile, während das 
Pärchen nolens-volens nach der Polizei gebracht 
wurde. Die gewiſſenloſe Wärterin dient bei 
Herrn K. Z. an der Widzewolaſtraße. Möge 
doch dieſer Vorfall den Mitttern zur Lehre dies 
nen, ihre Kinder nicht folder pflichtvergeſſenen 
Exemplaren anguwertrauen! 

Ausgeſetztes Kind. Im Korridor des 
Hauſes Benedyrtenſtr. Nr. 42 wurde am Mons 
ing ein ungefähr 2 Wochen altes Kind, müm 
lichen Geſchlechts, aufgefunden. Das Kind wurde 
dem Magiftrat übergehen, während nach der Nas 
benmntter feitend der Polizei gefahndet wird. 

S. Der Mangel eines Arztes wird im 
Marktflecken Mobosjyee, Kreis Konst, Gouverne⸗ 
ment Radom, ſtark empfunden. Seit einigen 
Wochen find die Einwohner dieſes Städtchens nes 
zwungen, wegen ärztlicher Hilfe ſich bis nach der 
vier Meilen entfernt liegenden Kreisſtadt Konst 
zu begeben. Das Städtchen, das 5000 Einwoh⸗ 
mer fühlt, erteilt eine Subſſdie von 300 NGL 
lährlich. Bemerkt ſei hierbei noch, daß fidh in 
ser Umgegend fehe viel Gutshöfe befinden. 
Nähere Auskunft erteilt der örtliche Apotheker 

Ratkowsli. 

S. Ein fabrläſſiger Roſſelenker. 
Geſtern nachmittag um 5 Uhr 30 Min. fuhr mit 
einer Droſchke durch die Gluwnaſtraße in der 
Richtung nach der Petritamer die in Widzew 
wohnhafte Frau Knopfſtadt. Von der Widzewa 
Raſtraße aus kam pfötzſich im vollen Galopp ein 
ein Bäckerfurgon, geführt von dem 28 ſährigen 
Jan Pietrzok, gefahren und ſtieß mit der ers 
wähnten Droſchke zuſammen. Zum Glück war 
infolge des Regenwetters die Kappe der Droſchke 
aufgeſtellt, ſonſt hätte Frau K. mit der Deichſel 
des Bäckerwagens einen Schlag an den Kopf er⸗ 

lten, der ſchlimme Folgen nach ſich hätte ziehen 

innen. So aber kam Frau K. nur mit dem 
bloßen Schreck dauon. Der fahrläſſige Roſſelen⸗ 
ker wurde nach dem Polizeibezirk gebracht. 

A Selbſtmordver ud. Die im Haufe 
Dlugaſtr. Nr. 8 wohnhafte Janina Dradel, 
Frau eines Vereinsdier ers, 23 Jahre alt, verə 
ſuchte geſtern früh ihrem Leben durch Vergiftung 
mit Karbolſäue ein Ende zu bereiten. Ihr Bus 
ſtand ift ein hoffnungsloſer. Das Motiv zur 
Tat ift noch unbekannt. 

r. Nußbrand. Geſtern um 9 Uhr abends, 
wurde der 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
nach der Widzewskaſtraße Nr. 106 alarmiert, 
wo f2 wg Ba eg E Das Feuer 
wurde noch vor Eintreffen der emannſchaften 
von den Einwohnern gelöſcht. er 

r. Mebecfabren. Geſtern, gegen 7 Uhr 
abends, wurde an der Jakobſtr. Nr. 6, ber Sfährige 
Sohn eines Schneiders, Roman Seidel, von 
einer Droſchke überfahren, wobei er zum Glück 
nur leichtere Verletzungen davontrug. Die erſte 
Hilfe erteilte dem verunglückten Knaben ein Arzt 
ber Unfallſtation. 3 


Vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen, 


r. Der profeſſionelle Maurerverband 
hielt am verfloſſenen Sonntag im eigenen Lokale 
an der Grabowaſtraße Nr. 31 eine ordentliche 
Generalucrſammlung ab. Dem bekanntgegebenen 
Rechenſchaftsbericht entnehmen wir Folgendes. 
Vom Jahre 1910 verblieb ein Kaſſenbeſtand von 
1,346 Rl. 98 Kop. Im Laufe des verfloſſenen 
Jahres betrugen die Einnahmen 1,105 NIL 
87 Kop. und die Ausgaben 1,060 Rbl. 78 Kop. 
Mit dem Beſtaud vom Jahre 1910 weiſt die 
Vertinskaſſe ſomit einen Betrag von 1,892 NIL 
und 2 Kop. auf. Die ſodann vorgenommenen 
Wahlen ergaben folgendes Reſultat: In die Ver⸗ 
waltung wurden gewählt die Herren: Roman 
Czekalski, Michal Levandowsti, Adam Jaglello, 
Konad Wachewicz, Wladislaw Pitrzykowokl, 
Fraucisze Zarzydi, Marcin Waflelemsti, Wicen ty 
Jablonski, geni Jezewski, Stanislaw Czekalski, 
Zuljan Grudarek und Juljan Krowezyk; zu deren 
Stellvertretern die Herren: Stefan Krawczuk, 
Mate Romanowski, Maciej Barastienig, 
Michal Pabrok, Waclam Taraszewekt und Jan 
Hokoſowezuk: fa die Revifionstvinmi die Her⸗ 
nen Zuljan Rogusz, Heinrich Jeuſch und Felix 
Banaszezuk und zu deren Stellvertretern die Here 
Na 2 Jenſch, Ignacy Rogalski und Michal 

arzt 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 
Van Dyk⸗Konzert. Im Dalaga Ven⸗ 
dramin nahm vor etwa 30 Jahren ein Genius 
Abſchied von dieſer Welt. Sein Leit motiv, 
das ewige Streben nach Vervollkommnung unſrer 
Bae — tönte nun in Todesſeufzern. 
Unruhig ſchoſſen die ſchwarzen venetianiſchen Gons 
deln am Palaſt vorbei, wo Bayreuth's und 
Deutſchlande größter Meiſter, Dichter und Mnuſik⸗ 
wamatiker, am tragiſchen Finale feines bewegte 


Neve Eodyer Zeitung. 


rhapſodiſchen Lebens angelangt war. Dumpf⸗ 

grollend tönten bald die Trauetmarſchakkorde und 

Pal ki und romantiſchen Geſtalten, Tann ⸗ 

häuſer, Lohengrin, Loge, Siegfried, Walter und 

Parſifal, ſtanden verwaiſt in herber Trauer um 

Wagner g geiſtige Bahre. Doch das Hans Mahn. 

fried hatte in ſeltner Pietät das große Erbe mt 

getreten und Baureuth ift noch heute nach Jahr⸗ 

zehnten, wie früher, der Inbegriff der ſtilreinſten, 

abgellärteſten Wagneriſchen Kunſtütte. Dort 

merben keine „Opern“ aufgeführt, keine auf Sne 

ſtinkte ſpekulierende Effekte geboten, — in Baye 

renth werden Muſikdramen erlebt, die er 

ſchüttern, läutern, erheben, — Als glänzender 
Mittelpunkt unter den Interpreten galt nun ſeit 
vielen, vielen Jahren Eruſt van Dyk, der 
mil tomanifchem Feuer den Stil Wagneriſcher 
Geſtaltungskunſt vorbildlich zu formen verſtand. 

Es war vorgeſtern Abend — ich möchte fait fagen 

— a iſch feſſelnd, die Wagneriſchen Szenen 

durch folh" klaſſiſche Wiedergabe wieder an fidh 

vorüberziehen zu Inffen, Jede Erzählung — ein 

Kunſtwerk, das glänzend geſungene „Schmiedelied“ 

— eine zu Bewunderung hinreißende Leiſtung, 

das Meiſterſinger“lied: „am ſtillen Herd“ mit 

der ganzen Lieber swerdigkeit und Romantik jenes 

Sängerthpus ausgeſtattet, — der das alte, zünf⸗ 

tige Nürnberg mit feinen ſchmalen Gäßchen, die 

große Vogelwieſe wieder vor unſtem Auge er⸗ 

ſtehen ließ. Van Dyk ift ein Geſangskünſtler 

erſten Ranges. Am impofarteften ift zunächſt 

feine Diktion, die immerfort Bewunderung 

abzwingt. Eine glänzende Schule hilft ihm das 

bei, all die Mängel der Stimmfriſche geſchickt zu 

verdecken. Denn die Sichel der Zeit hat auch an 

dieſem großen, noch heute in der Höhe glänzenden 

Organ, Vie es, Vieles hinwec gemäht. Das 

Mezzavoce, das Piano in der Mittellage gehören 

leider der ruhmvollen Vergar genheit an, auch 

manches Tremolo und Ditonirem ſtreiften das 

Ohr D doch die Künſtlerſchaft Van Dyrs zeigte 
fý im Allgemeinen in fo glänzender Art, daß 
man Manches gern überbören wollte. Vom 
geſchmackvoll zuſammengeſte uten Liederprogramm | 
gehtelen namentlich das überaus friſch vorgetragene | 
„Ständchen“ von Richard Strauß, Schumann's 

weniges „Ich arolle nicht“ und Maſſenet's mit | 
entzſſckendem Charme geſungene „Serenade du 
Passaut“. 

Herr Joſef Schwarz, deſſen Chopin 
nicht ſanderlich intereſſieren konnte, erwies ſich 
sowohl in Glinka⸗Balakejeſfs ,|lalonette” wie in 
Tſchaikowski⸗Pabſt' „Onezln“⸗Fantaſte als feins 
durchgebildeter, ſchattierender Pianiſt, der die 
schwierige Wagnerbegleitung mit großer muſika⸗ 
liſcher Intelligenz durchführte. 

Das Konzert war leider nicht zahlreich be⸗ 
ſucht, es gab wohl im Kinematographen Pro⸗ 
grammwech L. F. 

“Grofies Theater. Gente abend findet 
im Großen Theater eine große Wohltätigkeits⸗ 
Vorſtellung zu Gunſten des überaus ſumpathiſchen 
Vereins „Gmilas⸗Chaſodim“ ſtatt. Der Verein 
„Gmilas Chaſodim“, der ſich zur Nuf- 
gabe geſtellt hat, zinsloſe Darlehen an die wenig 
bemittelte Glauben zgenoſſen zu verleihen, erfreut 
ſich in allen Schichten der jüdiſchen Bevölkerung 
der größten Sympathien. Zur Aufführung ge⸗ 
langt das befonnte Drama von Gotdin: „Die 
Kreuzer⸗Sonate“. Hoffentlich wird die jüdiſche 
Bevölkerung die ſegensreiche Tätigkeit des übers 
aus rührigen Vereins zu würdigen wiſſen und 
durch zahlreichen Bej den Verein in die 
Lage jepen, feine ſegensreiche Tätigkeit fortzu⸗ 

n. 


eges 

Gregor Fitelberg — Direktor der 
Wiener Oper. Der von feinen philharmo⸗ 
niſchen Konzerten in Lodz in beſter Erinnerung 
ſtehende Kapellmeiſter Berr Gregor Fitelberg 
wurde zum Kapellmeiſter der Kaiſerlichen Oper 
in Wien ernarut. Zu dieſem Erfolg können 
wir dem liebenswürdigen Dirigenten, der uns 
unzählige genußreiche Stunden in Lodz bereitet 
hat, nur gratulierer. 


In der Redaklion 


eingegangene Spenden, 

Zu Gunſten der Freiwilligen 

Feuerwehr ſpendete das ſche Paß 

der „Neuen Lodzer Zeitung“ 5 NOL zu Ehren | 

beð 20 jährigen Jubiſaums ihres Chefe, Herm 
Drewing. 


el — — 


Sport, 


| Eirkus Devigne. Die Kämpfe am Sonts 
abend, Sonntag und Montag dürften den ſtärk⸗ 
fren Beweis dafür geliefert haben, daß die gegen⸗ 
wärtige Ringkampfkonkurrenz mit allen der Leis 

zu Gebote ſtehenden Mitteln ſtreng reell 

| führt wird und daß die Konkurrenz des⸗ 
halb nicht nur ihre ganzen Kräfte und alles 
Können darein fegen müſſen, ſondern auch dros 
henden Niederlagen mit allen möglichen Schlichen 
und Ränken zu entkammen ſuchen und dabei auf 
ze Anheuger im Publikum rechnen. Dem 

ampftichter wird aber die 


í Aus⸗ 
übung fi Amtes recht biet gig es 
ihm ein Te 


des Publikums und der 

inger, das Schiedsgericht, die Cirkusdirektion 
uud ſelbſt die Polizei mit Proteſten entgegen. 
Der Kampfrichter fol es aber Jedem recht 
machen, ein Ding, das auch er nicht kann und 
wenn er mit noch fo peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
jeden Kampf überwacht und eine Niederlage nicht 
eher proklamiert als bis der Sieger feinen Part- 
ner waft mit beiden Schultern auf den Boden 
gedrückt hat. Sonnabend ſiegte Strenge 
über Weber, der ſibieriſche Rieſe O ſi pow 
fertigte Karpinf ſchon nach 3 Min. ab. Die beiz 
den Weltmeiſter Cy ganiewiez und Egge⸗ 
berg kamen in 20 Min. zu keinem Reſullat. 
Der letzte Kampf v. Berg contra Riß ba⸗ 
cher dauerte 70 Min, und rivalifierte hier Kraft 
und Köpergewicht mit Techufk und Gewandtheit, 
wobei das Fortuna die Würfel für den Stärkeren 
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fielen ließ und Weltmeiſter Nißbachers zu knapp 
geführter Fallgriff zu feinem eigent Verhängnis 
wurde. Aber fm am Sonntag mußte ber 
Kampfrichter dem Holländer ſein letztes Stündchen 
bekannt geben in feinem Kampfe mit Weltmeister 
Strenge unterlag v. Berg nach 47 Min. 
Rißbacher aber lieh feinen Groll dem Gries 
chen Spirido fühlen, diefer kam, ſah und — lag, 
man diktierte 0,1 Min. Zeitdauer. Nicht fo glatt 
ging der Entſcheidungskampf zwiſchen © y gas 
niemwic; und Sobiewski von ſtatten. 
Nach 38 Minnten heißem Ringe brachte Cyga⸗ 
patea, feinen Landamann Sobiewei mit doppels 
tem ee regelrecht zu Fall. Dagegen 
entſtaud Proleſt im Publikum, zum Teil von 
ſolchen Intereſſenten, die auf Sobiewokt gewektet 
haben. Man verlangte Fortſetzung des Kampfes, 
unterſtützt von der Polizei und auch Cyganie⸗ 
wiez ſtellte fid ſofort freiwillig zum neuen Gange, 
in deſſen Verlauf derfelhe abermals, nach 7 Mi- 
unten, den Sieg davon trug. Sobiewski war 
einer ſchmerzhaften Geſchwulſt am Unterarme 
wegen nicht mehr in beſter Form. Am Montag 
ſiegte Ko lot in über Karpini in 7 Mim, 
Sobiewski über Weber in 8 Min., die erſten 
Treffer zwiſchen Riß bacher und BI ane 
detti, ſowie Madralli und Strenge 
blieben reſultatlos. 


Aus Warſchau. 


Die Tragödie eines vierzebnjährigen 
Mädchens. Vor einigen Tagen vergiftete ſich 
im Dorfe Joſefow bei Warſchan die 14jährine K., 
Schülerin einer Elementarſchule. Die ſelbſtmörde⸗ 
riſche Abſicht des Mädchens wurde rechtzeitig bes 
mertt und durch ſchnelle medizinſſche Hilfe die 
Gefahr beſeftigt. Ausgefragt, legte die funge 
Lebensfberdrüſſige eine Beichte ab, die, wenn fte 
auf Wahrheit beruht, ſo ſchrecklich ift, daß es 
ſchwer fällt, den Worten des Mädchens Glauben 
zu ſchenken. In naiver Weiſe erzählt fe, fie 
habe mit ihrem Lehrer, Herrn B. eln Lie besver⸗ 
hältnis angeknüpft, das ſchon einige Monate zu⸗ 
tückdatiere und da der Lehrer die Folgen dieſes 
Verhältniſſes befürchte, habe er ihr irgend eine 
Flüſſigkeit zu trinten gegeben, infolge deren fie 
erkrankt fei. Die Ausſage der K. wurde zu 
Protokoll genommen und die Angelegenheit dem 
Gericht übergeben und es ift zu wünſchen, daß 
eine energiſche Unterſuchung Licht in dieſe dun⸗ 
kele Sache bringt. Die Vergiftete wird von ei⸗ 
nem Arzt im Hauſe ihrer Eltern behandelt. 


Welrgramme. 


Petersburg, 27. Februar. (p. T. A) 
Der Konſeil des Allruſſiſchen Aeroklubs hat be⸗ 
ſchloſſen, ſich in dieſem Jahre zum erſten Male 
an dem in Stuttgart ſtattfindenden internationalen 
Luftſchiffer⸗Wettfliegen zu beteiligen. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, für dieſes Wettfliegen einen 
neuen großen Vallon zu erbauen. 

Petersburg, 27. Februar. (P. T. +4) 
Morgen erfolgt hier die Eröffnung einer Ausſtel⸗ 
lung für Preſſeerzengniſſe. 

Petersburg, 27. Februar. (P. T. A.) 
Die Gerichtspalate verurteilte heute den Ges 
ſchäftsführer der Petersburger Stadtverwaltung 
Neljubom wegen Beſtechung zur Berabſchiedung 
aus dem Dienft ſowle zur Strafzahlung von 
3000 Rbl. oder 1 Jahre Gefängnis, 

Petersburg, 27. Februar. (P. T-A.) Im 
Polytechnikum fanden herte die Examinas ber 
theoretiſchen Klaſſen der Aviakikerſchule und der 
Abteilung der Luftſchifferflotte ſtatt. Den Kurs 
fns abſalvierten 18 Offiziere der Armee und 
Flotte, die binnen kurzem nach Sewaſtopol ab⸗ 
kommandiert werden, um ſich praktiſch an den 
Flügen zu beteiligen. 

Kologriw, 27. Februar. (P. T.⸗A,) Der 
Tſchuchlomſche Gutsbeſiger Millionow⸗Cherow, 
NG . 5 agen Fa tang wurde von 

gerichtäär; ommiffion für geiſteskrank 
u ii für geift 


London, 27. Februar. (P. T-A) Die 
Eiſenbahngeſellſchaften haben beſchloſſen, im Falle 
eines Ausſtandes der Kohlenarbeiter den Paſſa⸗ 
ſierverkehr einzuſchräuken. Das Kriegaminifterutn 
ha Maßregeln zur Bewachung der Eiſenbahnen 
durch Truppen ergriffen. 

London, 27. Februar. (p. TEA) Der 
Verband der Grubenarbeiter hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, daß ſämtliche Delegierte an der Kon. 
PEER im Minifterinm des Aeußern teilnehmen 

en, 

London, 27. Februar. (P. TA) Dff- 
tellen Nachrichten zufolge erwartet man den Abs 
Nata eines Uebereinkommens, durch das die 
Kohtenkriſis beigelegt wird. 

Peking, 27. Februar, (P. T.⸗A.) Die Nans 
linger Delegierten ſind heute hier eingetroffen 
und wurden ſowohl von den Militärs wie auch 
den Zipſlbehürden und den Deputationen der 
me in feierlichfter Weiſe emps 
angen. Auf den Straßen, die die Delegierten 
paſſierten, bildete Truppen Spalter. Morgen 
werden die Delegierten von Inanſchikai empfau⸗ 
ger Gerüchten gos ſteht auch eine Audienz 

bet Kaiſerin⸗Witwe bevor. — Tanſchaoi ift 
als Privatmann hier eingetroffen. — Anläßlich 
des Geburtstages der Kalſerin brachten die Wür⸗ 
denträger bi Shai = Zeremoniell im Palais ihre 
Glückwünſche 


Schweres Unglück. 


Paris, 27. Februar. (Prep ⸗ Tel.) Ein 
ſchweres Unglück hat fiğ heute im Suartier 
Latin ereignet. Der Keſſel einer Dampfſtraßen⸗ 
bahn flog plötzlich in die Luft und das Vorder⸗ 
tell des Wagens wurde förmlich in Stücke ge⸗ 
riſſen. Maſchinenteile wurden nach allen Seiten 
weit geschleudert und in den benachbarten Hänfern 
wurden viele Fenſterſcheiben zertrümmert. Von 
den ſechszehn Kahi Ber find acht verletzt worden, 
drei von ihnen ſehr . Dieſe wurden ius 
Krankenhaus gebracht. Führer blieb wunder 


= 


barerweiſe unverletzt. Er war im Augenblick 
höchſter Gefahr aus dem Wagen geſprungen. Er 
ſcheint jedoch vor Schreck den pf verloren zu 
haben, da er die Flucht ergriff und png ver⸗ 
schwand. Die Nrfadje der Erploſion ift noch 
nicht feſtgeſtellt worden. 


Franzöſiſch⸗ſpaniſcher Zwiſchenfall. 

Irun, 27. Februar. (Prep: Tel.) Ein 
Zwiſchenfall ereignete ſich heute in Bidaſſon. Dad 
mit der Küſtenbewachung beauftragte Torpedo⸗ 
boot „Grondeur“ feuerte mehrere Schüſſe ein 
Neal en Schiff, nahm es ins Schlepptau und 
elt an Bord eine eingehende Unterſuchung ab. 
Da man jedoch nichts Verdüchtiges fand, wurde 
das Schiff nach dreiſtündiger Gefangenſchaft 
wieder frei gelaffen. 

Delcafis bei den Wlottenmanövern. 

Dünkirchen, 27. Februar. (Prek = Tel.) 
Marinemirtifter Delcaſſs verbrachte die Nacht aw 
Bord des Kriegsſchiffes „Loire“ und begab ſich 
heute früh zu einer Beſichtigung um 9 Uhr in 
den Innenhafen. Heute Nacht wird er den im 
Pag de Calais ſtattfluden Mandvern der Tora 
pedoflotille beiwohnen, 

Kanalüberfliegung. 

London, 27. Februar. (Prej ⸗ Tel.) Roa 
pitän Lawrence unternahm hente früh mit ſeinem 
Eindecker einen Kanalflug. Er ftia um 8 Uhr 
50 Min. anf und landete um 9 Uhr 20 Min. 
in Calais. $ 


Die heutige Nummer unſeres Blati 
tes enthält aufer der Frauen⸗Zeitung 
6 Seiten. f 


Börsenberichte 
der „Nonon Lodzer Zeitung“ X 
St. Petersburg, den 97. Februar, 
Tendenz: Ronds bebauptet. Privalhypothes 
ken schwächer, Dividendenwerte unrelgemässig| 
schwankend. zum Schluss in der Mehrzahl flat. 
PrAmienlonze” behanptot. 
Wechselkurs, 
Wechselkurs aut London 4M. 10 Pf. St. 


gestern heute 


Check pn 
Wechselkurs v 
Check x 
Wechselkurs „ Paris 
Check -> Paris. . 
Fonds. 
2% Tenero. Stadtonnl1003 i Em. 10% 108! 
4% Innere Sitaatsen!. . Em. A 
th 3 “006 M. Em. 1021, 108% 
bh s 2 1908 103½ 103. 
44% Russ. „ 108 . 100% 10017 
5% F „ 10 | OA 10915 
49, Russ. Stastsanl, 1000 . . | 1004| 100 4 
4% Pfandbr. der Adels-Agrerbank Re YU, 
5% Pfandhr. der Adels-Agrarbank Mm. 097, 
3%, Zertifikate d. Banernagrarbank 60% nid 
400 — — ~- - 1 
59! Innere Pramtenanleihe T, 1864 |: 480 | 458} 
Sii = „ IL 1886 378Y,|. 380 
Bao 2 „ nl... % 32 
5% Plandbr. der Adelsagrarbank, | 87 87% 
5% kons. f. ohl, Austausch g. 4½% 
Pfandbr. russ. pegens. Bod. Kr. G. s 80 
Aktien der Kommerz- Benken, 
Asow-Densche Bank. . * 605 615 
Wolga-Kamaor Bank. . . . + 1030 | 1080 
Ross, Bank für ausw. Handel 409 499 
Rusalsch-Chivesisebe Bank . . - 294 — 
St. Petersb. Internationale Bank | 545 BAS 
r 4 Diskonto- u. Kredit. | 543 543 
H F Handelsbank 275 | 2 
Rigaer Kommerzbank . 297 200 
Union-Bank, . e + + 803 808 
Aktien der Naphta-Industrie- 
hin che 400 445 
Bakuer Naphia-Gesellschalt. . . 
Kaspi-Gesellsoheft, eh 1840 
Mantaechew. . - » + sae. [285 282 
Gebr. Nobyle Gays). „ 1800 11800 
Metallurgisobo Industrie- Gee, 
Brjanskor Achlenen-Fabrik . . . | 191 196 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 36 310 
Kolomnaschs Maschinen-Fabrik . | 255 235 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft .-| 228 225 
Putilow-Werke. s woo s ne: 1594| 150% 
Russisch-Baltische Weggon-Fabrik | —— | 260 
Ross. Lokomotivenbau-Gesellechaft | —.— | 22% 
Ssormonste Gesellschaft tür Eisen- 
und Stahl-Indusirle . .... 154 15k 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ | 200 | 298 
Gesellschaft „Dwigatel“ "| 123 195 
Donez-Jurjewer Gesellsoh: 323 | 386 
Malzew - Werke. A = 340 336 
Lena-Goldaktien. . . . e. 14120 | 4100 
Ansländische Börsen. 
Berlin, den 27. Februar, 
Avszablungen aut St. Petersburg. 218.174, 
Wechselkurs auf 8 Tac pape 
4½% Russiecbe Anleihe 1905 . . 100.69 
4, Sataterente 100 Rubel. 90.70 
Russische Kreditbilletts. . » + « 216.20 
Privatdiskont ..... e. 4 
Tendenz; fester. | | 
Parta. 
Auszahl. a. Potersb. Minimalprels. 265.25 
b . „ Maximalpreis, 267.25 
4% Staatsrento 189. —.— 
4% Russische Anleihe 1909 100.90 
9% Zertifikate der Rentes 1006, 106.16 
Privatdiskont s s + ss LI 
Tendenz: schwanked 
London. 
5%, Russische Anlethe 190% . 105 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 100% 
Tendens: ruhig, doch fest. 
Amsterdam. 
9% Russische Anleihe 1906. ... 108.— 
4% Neue Russische Anleihe 1909. —.— 
Wien. 
4% Russische Anleihe 1900 103 90 
Direktion 


Groſtes Theater. q eaor.) 


Ninwoch, ben 28 Februar 1912. In Gunſten des Hits 
Vereins ,Gmilas Ghafodim" (Ein Hilfepetein ohne 
Wrogente) pelana? tut uff. das beſte Drama ban J. Gordint 


Die Kreuzer Sonate. 3 


Avis: Donnerstag, den 20 Februar d. c. Große 
8 für den beilebten © baralextoniter 
b Sulman, Zur Aube naang: unter Betel⸗ 

gung der det. Sch uf Meme Neru-Nerosiomäte 
und Miß Feni⸗Epſteſn die ur omſſche Operette [Großer 
Locher folg): 240 


Der zweite Haman 
mildem Beneſtelanten In der Haupt⸗(tomiſchen -Molle ton 
„Schollit Ben-Todres Chaja”. 
Ausführlichere in den Uſſichen. 
aber TpesiersBsiucher erhält eine Photographie das Brase 


Dienstaa, den (14.) 27. Februar 1912 


Bie Freitag inch, hochintereffautes Programm: 


Sherlock Nolmes 


Drama in 3 Tellen.. Neue ſenſationelle Abenteuer. 
Dem Tode ins Angeſicht rm 
Journal Pathé v wie agel 
Fritzchen ift fehe kurzſi htig 


hochfomlſch. 


mil 
z 
f) 
pa | 


Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 


CAZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse r. 123, Teleton Nr, 21-99 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Frottierbürsten, Schwamme, Saemischleder, ausserdem auch 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedart: 4715 


| 
—— 


Fhosphatine Falieres. 


entipredhendfted angenehm feg 
Nadrungsmtitel für Kinder 
von 6 Monaten bis 10 Jahe 
ren, beſonders wahrend der 
Belt, da fie von der Mutter 
eönefebt werden und während | 
des Wachstums. Erleichtert 
das Bahnen und ſichert eine 
regelrechte Entwickelung der 
Knochen. Verlauf in den Droe 
senhandlungen u. Apotheken. 
Bor werlloſen Nachahmungen 
wird gew 1418 


8 | 
| 
| 
| 


= n A > 


| 
| 
: 
t 


per 1. 


Straße Nr. 236, 


Felix Hadrian 


”.Elektrotechnisohes Büro. 
Betrifanee: Steate 144 — Evangelista » Straße 8 
Telephon 12-98, 

See . in geblegener und fe pa 
Salon, Wondelr und Wohnzimmer, Mittelzugkronen — 


Soivete Schreibmaschine, 


ment auf Kugellagern, Typenhebel in Shunellansen Keine Abnügeug 
denkbar leiteites Arbeiten und lelchteſter Anſchlag. 


Grösste Schreibschnelligke it. 


Vertreter Ferd. Rausch, 
Nawrotſtr. 8. Teleph. 698 


EEE EEE 


Reparature: > 


Neue Lodzer Reina. 


PUN, TIBA 


Baren- 


8917 


Telefon N3 12.78. 


Specialitiit: 


Eingang Brzezna⸗Straße 


str schneien MEILUNG der KATARE, 
GRIPPE, FRUST- und LUNGENENTZUNDUNG» 


RHEUMATISMUS cic. is Paris — 


u. Gege 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Nawrot-Sfrasse NG 23, 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen. von Dynamo- Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitldufigster Garantie und zu mässigen Preisen. 


Hochspannungsmotoren und Transformatoren, 
D F 


Herrſchaftliche Wohnungen 


2. Etage, 5 Zimmer u. Küche mit allem Komfort 


per 1. April, 


1. Etage, 5 Zimmer u. Küche mit allem Komfort 


Juli eventl. per 1. April zu vermieten. 
Näheres im Kontor der Färberei und Appretur von August Härtig, Petrikauer⸗ 


21 Rue de Seins 


dodies moderner Hi wie: Kronen 
Kr Spel Ampeln für SQ lafat 4 
PAGA IEG Bl Eine” um 


22 Gegenstände für nar 3 Rbl.’95 Kop. 
der besten Sorte für 4 Rbl. 50 Kop. 
Anand hr Bee D Reihe Tan 22 Aeli uad notwendige 


Sim eo une ee 

bagan Ban 75275 1 

„ (ncht mit SALON), abgeftimmt Ki — 
Har Bake. "a nega aut echtem aweribaniſchem Ga 


Pang bie Niate, 


magan Metal. 8) Breicaun, em, mit 8 bitstefienten, | 
dien Öronenanfiäten, 4) Mit der Diebe; | Pi 

5), Sammetbeulet fire bie Uhr, 6) Achtes ae | Bi N 
Tiet Racer alt, ml bez NG, an eee u Ha Gegenstand sobne! 


eaherta kana, T) KUGIBab. 


veel, 9) Kacke, 10) Seren, ue amel, 

mi? Bides 10) ee Baterie ung 

e mit 1: gi sa) Pia saga it 

en, ee en rigen (loft 

x See 4.60 Mk). 14) ee pt Dyogi. 

. a NG) e 

E 

ane, tie Na 57 Herd toten nur B MEL a5 Brp. Dichte Bern 

wit Domensbe 6 00 Kon, mif 8 Deckeln Darten eber Damenuhr . KOI. 10 Rob. B chert ee 

Kst pa ar) ite,- Gerto us S. (Eibirlen A5 Rop.) im abrelfieren : Rn 

Ya MoCU. SCHALHAN, Warschaw,, a 13, wa anf Susi 

an Stelle des Raf $ mit eit der Rir (58. aa 

Bihag) aber 1 Baar goibna Ohrringe (00 fer) BANNA werten a A 


Petrikanerstr, 


Goeppert 


Lodz 
empfiehlt für die Winter -Saifon 


eine große Auswahl in : 2519 


Batakul-Miiken, Velonr-Kiten, 
Sportmitzen, Chapenux⸗Clagnes, 
Cylinder- und Filz⸗Hüten 


in den mobernſten Fagons zu foldet Peeifen. 
EELTTIDSLITLELTTITTILSTITESTLERTIELENT IN) 


Schreibmaſchinenburean 
J. I. Dubowski, Se 


Straße 64. 


Sat vdeo Jahren heſteng reuommiert. — Polntſche, ale 
Preno] fronzöſiſche und engliſche Aoſchriſten, Ueber 
Ante werden Mang an an Ae ee 


Scnler für Naſchinenſchrift werden 


an Woeteilaner- Straße II. 


; 
ai 
F 
F 
5 
| 

1 

: 


BAND seas ssen 


io 


Patentave bisten dam anrertibatgata, eintichais und biliigate Mittal, 
å schnell und sicher mit dem Mauerwerk ru verbinden. 


Ausgliesen, Holsrortäfslangen, kurz, überalt 
und sicher am Mauerwerk befsetigt warden soll. 


Vertreter: Heinrich Brosch, Lodz, 


— von — 


M. BURAKOWSKI 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- n, 
PETROLEUM-LAMPEN 


=== zu mässigen Preisen. ==> 


FILIALE: Petrikauerstr. 189, Telephon 18. 39. 


Gesellschaft Genenseltigen 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 34, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperatlonen: 


) Dittontiert für Milgſteder der Geſellſchaft Oandelgwechſel; b} Ertel 
Mitgliedern der Airſellſchaft Darlehen gegen ſtaalliche Beowenibapteza olt 
+ O) Bewerlſtelligt den Rauf und Verkauf von Staatsvanleren g d) In- 
t Deniel, onsgelooſte Papl⸗te and Tonpons; e) Stellt 

und das Ausland ans; N Nimmt Geldeiniagen fitnt ber 
Fee und von fremden Derlonen cut nnd laßt . pP 
K zuffige Brëmienanleiten 
ertaaen von 10 Nýs [rüb Bi 


Telephon 18 21. 


'PATENT-MAUERDUBEL 


Syst. Thieke, D. R-P, — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst 


Unentbehrlich für jeden Hardwerker, 
nötig in jeder Fahrik, jedem Hause, 


jeden beliebigen 
Jahren gian. 


1063 


Nikolajewska 65. 


11767 


37 : Telephon 694 


Kur a Das 


ee 


Sonorisvung aufgenommen. Diete t on nG bing 


Elegante und haltbare 


“Fassbekteidung 


Mr Dessen, Damen und Kinder finden Zie une bei 


M. Feiertag 
Schuhwaren - Magazin, Ietwabataitz. t, 
Neale und Herausgeber 


zu bret und Hier Plane 
men, gut erhalten, ſiud 


Landessprachen mächtig, 


rewing. 


billig zu verkaufen. 


Bu ertragen Millbtcafe Nr. 60. 


ſucht Stellung in irgend einem Ronior, 


als Zeichner Gef, Off. erbeten an bie Exp. d. Bl. unter Chifre „J. T 


Das Lampen- Geschäft 


eds an? Maß- 
afieber der 


etirler? 


soine i “ 


Zwei Gaskronen 


2518 


— | KoblrSugfir Ar. 7. 


Zunger Mann, 


19 Jahre alt, Abfolvent der Lodzer Manulallur-Jndaſrleſlen⸗ Schule, der dret 
event. auch 


** 


n Damen wünſchen 


tten, schweren 
wo irgend ein 


505 


2483 


GEGEN. MUSTEN 


AK, 


serkoli,Veroehlelmung, 
Hala-, Loftröhren- und 
Lungenkatarrh, 
30 Jahr berühmte 


GRANULES RUSSYAN 
b75 und 20 


Apotheke von K. 
Warschad, Granlcen 8 10, 
ii Lodz: in Drogonbandl. Apoinek 


26jähr. Kath., Walſe, 180 000 Berm.; 
38jähe. Franzöſin 100,000 - Berm. ; 
32 Ahr. Züctin 100,000 Berm, Towte 
viele hundert andere vermögende 
raſche Helrat 
Näheres loſtentos duch Schlefinger. 
Bertin 16. _ 1835 


Dr. Schindier-Barnays 
‚Marlenbader Reduktions Pillen‘ 
gegen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. als ausgezeich. Abführmittet. 
Echte Verpackung in rotem Schachtelr 
(inbalt 50 St.) 
mit russ, trans o. douteah. Gebravehe- 


enweleung. Verkaufin allen Apotheken 
ui Drogen-Handlungen: 986 
— 


„ Berlin. a 


Hotel du Papillon, 
Mittelſtraße 61. Babnhof Friedrichſtr 


Elegante Zimmer 
bon 2 Mark au. 


1822 


Sahne 


betandelt und plombtert nach 
allen bewöhrten Methoden? 
genügt an Langjährige Ere 
fahrungen werden auch fünft- 
liche Zähne und rücken 
in old, Kautſchuk ze. aufs Bes 
wührteſte angefertigt, Für we ⸗ 
nig Vemittelle zu bedentend 
ermäßigten Breiien, Zähne 
werden ſchmerzlos gebogen. 
N. Saurer, Zahnarzt 
wetritauerſtraſſe Nr. G. 


EETA HERNES 
Unglltigkeite 
Erklärung. 


Mat Ber Geloofabet tu der Beamten wurde mir 
eine Grieliaie auflchher, bu nume onteren a 

bende lgneomecbe! mit meiner Lntenfäheift 
erhielt; 1 Bech euf Rol 700 (in ber Ruveit 
ertangnde jeher mur mitetner LOO antgefüdte 
el ant je 00 REL, 4 Segel -ant Je 100 
4 ee ani fe 80 Mi. eg 
NBL 100 mit meinem Che Sebe Id dieß, We 
Ar, ungültig klare, warme ich gleicht, ym 
| Etant berlet 


10 Tauben 


(Robusger Lärchen) find entſloben. 

w. gel elen dieſe gag 50 Rop, Ne 
pro Stüc ab iugeden bel Kart Gacppert. 
2034 


7 7 
Ein Plaid 
wurde auf der Eyerivona- Straße dis gur 
Kontua- Straße verloren und wird der 
ebritehe Finder gebeten, denſelben gegen 


Belohnung Kontna-Straße Nr. 15 heim 
Portier abingeben. 2529 


Rotarions-Schnellnzeffenorud 


Hr 94 


Tyenter-Variett 


„Arnnin“ 


Bom 16. bis 29. Februar 1912: 
Neues Programs 


Delle Marion, Sängerin. 


Les Antonoff-Trio 
Drinimelfer Gc'ano mh Tang 


Dinwal (prolonaiert) 
Ruffil er SumoriiteNnnr 


Arzdarß-Duo, Tanx Akrobaten. 
ine Tran und ein Ta nen tutor 


Rattenfäneer, Hfftor He Ferse. 


ie. 10 lebend. Tatzen. 


Hübter & Com., Kombinakſonsalt, 
Gymnaſtiſcher Akt auf dem Drabt 
und Belocyped, 
F-jinrixe Litl 
Die Heinfte Tawerin und Ganbreite. 


Tu- Steinrattys, Barterrealvobaten 


ny 


Stamer-Duo (auf allpemeineg Were 
langen prolonglert Wiener Stontraft. 
Drekt, 


M-llo Amanda & Mr. Sidonl 
‚Hand-Eaulfibriften 


Uranla-Ite 
Serie tener Bll der. 


Mn 


Unter der Verauda: Konzert einer 
rumduiſchen Kapelle 


Gin elegantes 2560 
Tuch ⸗Koſtlim 
für Straße, jowie franer Blouſen⸗ 
Rod, für mitteltarle Figur, preiswert 
at verkaufen. Jetaterinburgskaſtraßt 
Nr. 20, Wohn. 28, III. Etage Front, 
von 12- = Ube 2 


Golontalwartn Gabe 


ſoſort zu verkaufen. gu erfragen 
Widzewzkaſtr. 150, W. 7. 2608 


Gin eingeführter 2624 
Kolonialwaren-Badex 

p bern ber fofort zu bate 
155 abends nach 6 Uhr. 


Gesucht 


wird eine herrſchaſtliche Wohnung von 
A Zimmern, allem, Bequemlichkelten. 
ſowſe dazu angrenzende Wohnung von 
3 Zimmern f Comptofr oder 7 Bimmer 
mit 3 Eingängen. Gel Offerten erbe⸗ 


ten unter Lit. „Wohnung 7, on die 
Exp. d. Bl. 2620 
Zwiſchen den Straßen: Djielna, 


Nilolajewsta, Nawrot, und Widz ewska 
ift am Sonntag abend eins 
Damen- Handtasche 

verloren gegangen; enthaltend verſchle⸗ 
dene Papiere und einige Rub. Geld. 
Der ehrlicher Finder wird gebeten dle 
Taſche gegen hohe Belobung — 
fir. 127, Wohn. NG abzugeben. 


Ur. ö. KANTOR 


eplalasat für Haut- und Ge 
2 Wich e AREA a t pelien, 
Krdllaftraße Nr. 4, Telephon 19--4t 
Licht- und Nöntgenfabineit, Endo« und 
Cyſtocopie (Nieren- und Blaſenkrank⸗ 
heilen). Bel Syphitis Ehrlich ⸗Hato 
606 obne ee, 1 5 
‚antenenpfang täglich von 8 — * 
pa Pan ber 5--9 Uhr. 12097 
Für Damen beſondenes Wartertinmer. 


gir Hawa eon — 
Dr. L. KLATSCHXIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorzankrankheiten. 
Bprechstund, 9—1 u. 6—3 abends. 
Für Damen besoud. Wartezimmar 
Von 5—6 nachm 521 
eg 
S Wohnungs- Angebote 4 


Zu vermieten: 


vom 1. April in ruhigen, criſtlſchem 
Haufe 2 Zimmer und 1 Zimmer 
mit -Mide und Waſſerleltung. gu 
ertragen beim Wirt Widzemaka 127, 


Zu vermieten 
1 Rimmer und Küche, 
2 Rimmer und Küche, 
4 Bimmer und Küche, 
3 Bimmer und Küche 
vom 1. April 1912. Gluwna 88, me 
erfranen Beim Wirt dortſelbſt. 2582 


Ein Fabritslokal, 
bestehend aus 2 Selen, 30 201, mit 
Trempel und eleltelſchem Strom, If 
ver ſofort auf der Lipowaktahe Nr. 71 
im Haufe Kleindienſt zu vermieten. 


ug | Näheres bel EI. Neumann, Peirikauer 
2548 


Strate Nr. 89. 


Zwel Zimmer, 


möbliert evil. obus Möbel per fofork 
eder ab I. März an rnhigen Mieten 
bilia abgeben, Petrikauerſtr 184, 


M 10, im Hole Difin 2. Et. 2188 
Ein großes 
Frontzimmer 


mit ſeparatem Gang iſt per fofort zu 
vermieten. Pelrltauerſtr. Nr. 
zu erfatzen beim Wachter. 


Groanes 2 


mô! 
mit a en Baguomliehkeiten, Bi 
Im ersten Stoek für eine 
Herrn eoiors oder 1. Mart 
Zentrum der Badi 
Hotel. Wolcsangkas 
e. Ecke Banodykia. 


oMer Reituna' 


